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9 Die Halliſche Zeitung
J erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor

mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzig.
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Halle, den 27. Juni.
Das Ausland über die Thronrede.

BHereits liegen einige Aeußerungen der aus-
wärtigen Preſſe über die deutſche Thronrede
vor. Sie bezeugen, daß der hervorragend friedliche
Grundton, der die Rede durchzog, allenthalben einen tiefen
und günſtigen Eindruck hervorgerufen und das Vertrauen
in die Erhaltung des Friedens mächtig gefördert hat. Man
hat im Auslande, namentlich in Frankreich, ſich vielfach
mit abſichtlicher oder unabſichtlicher Täuſchung ein ganz
falſches Bild von dem Charakter des jugendlichen Herrſchers
gemacht, der jetzt den deutſchen Kaiſerthron einnimmt. Man
hat ihn im Gegenſatz zu ſeinen Vorgängern, namentlich zu
ſeinem erlauchten Vater, einen Soldatenkaiſer genannt, der
nach den Lorbeeren des Schlachtfeldes ſich ſehne und kriege-
riſche Gelüſte aus reiner Erdberungs und Ruhmſucht in
der Seele trage. Die entſchiedenen, offenherzigen und
warmen Worte, mit denen die Thronrede die Weltlage be-
leuchtet, laſſen für jeden Unbefangenen und Ehrlichen keinen
Zweifel, daß ſolche Unterſtellungen indem Weſen und der
Geſinnung Kaiſer Wilhelms IL keinerlei Anhalt finden.
Die Friedenspolitik der beiden Vorgänger, wie ſie ſchon
durch die fortdauernde Wirkſamkeit des Fürſten Bismarck
verbürgt iſt, wird auch unter dem neuen Regiment fort
geführt werden; ſie hat nur da eine Grenze, wo die Ehre
m Sicherheit des Reichs und ſeiner Verbündeten bedroht

wird.Es iſt ſeit langen Jahren keine Kundgebung von ſo
ruhigem und friedliebendem, dabei aber machtbewußtem und
eutſchloſſenem Jnhalt in ſo feierlicher Form erfolgt. Die
Welt weiß jetzt, wenn ſie es nicht ſchon vorher gewußt
hat, daß Deutſchland Frieden halten will, wenn es ihm
nicht durch die Haltung anderer Mächte unmöglich gemacht
wird. Es ſcheint daß dieſe ebenſo kräftige als friedfertige
Sprache ihren Eindruck auch an denjenigen Stellen, an
welche ſie vornehmlich gerichtet iſt nicht verfehlt hat.
Ueber Kundgebungen des Auslandes liegen uns bis
jetzt folgende Depeſchen vor:

Wien. Das „Fremdenblatt“ ehe den geſtrigenTag in Berlin als einen geſchichtlichen Augenblick auch für das
S urdpa. Jedes Wort der Thronrede ſei von dem feſten
Entſchluß begleitet, die ausgeſprochenen Grundſätze zur unbe
dingten Wahrheit zu machen. Jeder fernere Zweifel über die
von allen Wechfeln unabhängige Fortdauer des Bündniſſes mit
Oeſterreich ſei zerſtreut, wodurch jene belehrt werden dürften,
die auf die Erſchütterung, dieſes Bündniſſes ſpekuliren, Die
Thronrede werde dem Frieden eine neue mächtige Unterlage
leihen. Die „Preſſe“ meint, die Throurede ſei die Sprache
eines ſtarken Charakters von großer Jntelligenz, eines redlichen
wohlwollenden Mannes, eine echte Friedensbürgſchäft. Auch
Oeſterreich wünſche gute Beziehungen zu Rußland. Die „VN.
r. Preſſe nennt die Thronrede eine Friedensbotſchaft:

Oeſterreich würde es ebenfalls als eine Erlöſung preiſen, wenn
es gelänge, Rußland für die konſervative Politik der Friedens-
ligg zu gewinnen. Das oppoſitionelle „BudapeſterTagblatt“ ſchreibt: „Der neue Kaiſer lebt; aus jeder Zeile,
gus jedem Worte ſeiner Thronrede ſpricht Leben; man möchte
ſagen, daß Wilhelm II. mit beiden Füßen auf den leer gewor
denen Platz ſpringt, aber man muß auch hinzufügen daß er
dieſen Platz vollkommen ausfüllt. Mit mehr Anſtand mehr
Selbſtbewußtſein und mehr Energie kann kein Kaiſer ſprechen
und ſähe er auf hundert gewonnene Schlachten zurück. Der
unge Kaiſer wächſt förmlich vor unſeren Blicken und wenn
eine Thatkraft fo gut wie ſein Wille, wenn ſeine Thaten ſo
ſchön wie ſeine Worte ſind, dann würde das Wort auf ihn an
gewendet werden können: Jeder Zoll ein König.“

Rom. ämmtliche Abendb ätter ſprechen ihre hohe
Befriedigung über den friedlichen Ton der deutſchen Thronrede
aus. Die Morgenblätter drücken ſich ebenfalls in ſympa
thiſcher Weiſe aus. Die „Opinione, ſagt, die Thronrede hab
einen überaus friedlichen Charakter, ſie ſei ein Programm de
Friedens und diene denen zur Warnung die ihn zu ſtörenſuch en. Italien gegenüber ſetze Kaiſer Wilhelm die Freund
chaft Kaiſer Friedrichs für das ſavoyenſche Haus und Italien

fort. Der „Diritto erklärt den Eindruck der Thronrede für
erbörragend und für einen deutlichen Beweis der Friedens-

liebe des Kaiſers. Die Stelle, die von Jtalien handelt, ſei für
daſſelbe ſehr eſriedeg Die „Tribung“ konſtatirt den tiefen
Friedenshauch der Rede und den ausgezeichneten Eindruck, den
dieſelbe auf die politiſche Welt Jtaliens gemacht hat.

Peſt. Sämmtliche Morgenblätter ſprechen ihre volle
Anerkennung und Befriedigung über den Jnhalt der deutſchen
Thronrede aus und über die Wärme, mit der das Bündniß
Deutſchlands mit OeſterreichUngarn in derſelben hervorge

oben ſet.Petersburg. Blätter, welche bereits die Thronurede Kai
er Wilhelms beſprechen, wie „Nowoje Wremja“ und „Graſh-
anin“, äußern ſich ſehr zuſtimmend zu der aufrichtig friedlichen

Rede Kaiſer Wilhelms. Die „Nowoje Wremja“ ſagt, der Wunſch
des Kaiſers, mit Rußland gute Beziehungen zu unterhalten,könne zu ſehr günſtigen Reſultaten für Rußland führen, ohne
daß dieſes die Unabhängigkeit ſeiner eigenen Politik zu beein
trächtigen brauche.

London. Die ſämmtlichen hieſigen Morgenblätter be-
ſprechen die Thronbeſteigung des Kaiſers Wilhelm in einem
überaus günſtigen Sinne. Die Morningpoſt' ſagt, die Worte
des Kaiſers athmen gleichmäßig Frieden und Fürchtloſigkeit.
Die „Times“ bezeichnet die Thronrede als ſchlicht und männ
lich, welche nichts enthalte, das auf ein Einſchlagen einer neuen
Politik hindenten könnte. Der „Daily Telegraph“ meint,
daß die Worte des Kaiſers hoffnungsvoll für die Aufrechthalt
ung des Friedens in Europa lauten und beglückwünſcht Deutſch
land dazu, daß es in ſeinem neuen Herrſcher einen würdigen
Nachfolger der beiden hochſeligen Patrioten und hochherzigen
Monarchen erhalten habe. Der „Standard“ bemerkt, es mache
einen vortrefflichen Eindruck, dieſe männliche Botſchaft zu leſen,
die ebenſo frei von Uebermuth wie von Furchtſamkeit die Ziele
und Grundſätze der Politik Deutſchlands entſchieden offenbare,

Niemandem drohe, ſondern ganz Europa das Schauſpiel biete,
F. wie das ſtärkſte der Militärreiche ſich der Vertheidigung und
e des Friedens gewidniet habe.

e e e
Am kühlſten iſt die Aufnahme des Altes ſelbſtver

ſtändlich in Frankreich, für deſſen Jſolirung auch in
dieſer Kundgebung wiederum ein Beleg erbracht wird.
Unſer Pariſer Correſpondent meldet:

Paris, 26. Juni. Die deutſche Thronrede wird hier mit
Zurückhaltung beurtheilt. „Figaro“ ſieht eine Abſicht darin,
daß weder Englands noch namentlich Frankreichs erwähnt wird
die anderen Blätter geben zu, daß die Rede friedlich iſt, halten
jedoch den wiederholten Hinweis auf das Heer, das den Frie
den verbürge, für überflüſſig und darum für kennzeichnend.
Mehrere Blätter heben den Myſticismus der Rede hervor; das
„Journ. des Déb.“ ſagt nach einem längeren Vergleich zwi-
ſchen den Kundgebungen Kaiſer Friedrichs und der Thron-
rede, „man würde in letzterer vergebens das Verlangen nach
Freiheit, die menſchheitlichen Gefühle, die etwas mäxcheuhaften,
aber edeln und beruhigenden Beſtrebungen ſuüchen, die Fried-
rich III. ganz von ſelbſt in den Sinn kamen und welche an die

der philoſophiſchen Kaiſer des alten Roms er
innerten

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm verbrachte die geſtrigen erſten

Morgenſtunden mit Erledigung von Regierungsangelegen-
heiten in ſeinem Arbeitszimmer. Mittags 12 Uhr fand
im Königlichen Schloſſe die feierliche Vereidigung der
aktiven Staats miniſter ſtatt, welcher unter Präſidium
des Königs eine Staatsminiſterialſitzung folgte.
Nach Schluß derſelben empfing der Kaiſer viele höhere
Militärs, hörte den Vortrag des Chefs des Militärkabi
nets und arbeitete mit dem Kriegsminiſter. Wie die
„Kreuzzeitung“ mittheilt, hat Kaiſer Wilhelm bisher die
Generalsuniform mit den Abzeichen eines General
majors angelegt und gedenkt nach dem Vorgange weiland
König Friedrich Wilhelms III. dieſe Uniform auch ferner-
hin beizubehalten.
F. Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin Victoria
Auguſta ſind bei ihrem Einzug in Berlin nach der
Landung in Charlottenburg zunächſt in aller Stille zum
Manſoleum gefahren und haben hier nahezu 10 Minuten
am Sarge des. Kaiſers Wilhelm geweilt; erſt dann
haben ſie den Einzug nach Berlin angetreten.

Die „Köln. Ztg.“ erfährt aus guter Petersburger
Quelle, Großfürſt Wladimir meldete bei ſeiner Rück
kehr aus Betlin, Kaiſer! Wilhelm gedenke im Monat
Juli den Zaren zu beſuchen.

Die mehrſeitig gemeldete Ernennung Achenbach's
zum Miniſter des Jnnern beſtätigt ſich laut der Frankf.
Ztg. nicht.

Seitens der konſervativen Fraktionen des Reichs
tages und des preußiſchen Landtages wird vorausſichtlich
eine gemeinſame Adreſſe an den aus dem Amte ge-
ſchiedenen Miniſter v. Puttkamer gerichtet werden.

Die in Berlin anweſenden Mitglieder der deutſch kon
ſervativen Partei des Reichstages haben dem König
von Sachſen, ſowie dem Prinz- Regenten von Bayern,
dem Prinzen Wilhelm von Württemberg und dem Groß-
herzog von Baden den Ausdruck ihrer Ehrexbietung und
ihres Dankes dargebracht, indem ſie ſich nach dem Abſteige-
quartier der genannten Fürſten begaben und daſelbſt einſchrieben.

Dieſem Beiſpiel ſind, wie wir hören, ſpäter auch die freikonſ. und
nat. lib. Partei gefolgt.

Der Kaiſer wird das Präſidium des Reichs-
tags heute Vormittag zur Entgegennahme der Adreſſe
empfangen.

Der Reichstag genehmigte geſtern, nachdem der
Präſident einige geſchäftliche Mittheilungen gemacht, ein-
ſtimmig und ohne Debatte die Adreſſe an den Kaiſer,
worauf unter den üblichen Förmlichkeiten der Schluß der
Seſſion erfolgte.

Zu der heute bevorſtehenden Landtagseröffnung
ſind die Abgeordneten bereits in großer Zahl in Berlin
eingetroffen. Der Verlauf der Seſſion wird vorausſicht-
lich ganz demjenigen des Reichstags entſprechen. Als Ant
wort auf die zu erwartende Thronrede werden von den
beiden Häuſern Adreſſen beſchloſſen werden, die einen
politiſchen Charakter nicht haben, darum Debatten nicht
hervorrufen werden. Jm Abgeordnetenhauſe trat der
Seniorenconvent bereits geſtern Abend zuſammen, um ſich
über ſeine Haltung bei dieſem Anlaß ſchlüſſig zu machen.
Der Schluß des Landtags dürfte bereits am Donnerstag,
ſpäteſtens Freitag erfolgen.

Deutſchland und Rußland. Die „Nordd. A.
Ztg.“ theilt (nicht in ihrer Zeitungsrundſchau, ſondern an
hervorragender Stelle) ohne Bemerkung folgendes Tele
gramm der „Jndep. Belge“ aus Moskau mit: „Die
letzten Communicationen zwiſchen den Höfen von Peters-
burg und Berlin haben den Charakter größter Herzlichkeit
angenommen, und es kann nicht mehr bezweifelt werden,
daß mit dem Regierungsantritt Kaiſers Wilhelm II. eine
Annäherung zwiſchen Rußland und Deutſchland vollzogen
worden iſt; die Ausſichten auf eine friedliche Politik haben
in Börſen- und Handelskreiſen einen günſtigen Eindruck
hervorgerufen.

Wie in Abgeordnetenkreiſen verlautet, werden dem
nächſt aus Anlaß des abermaligen Thronwechſels wiederum
Standeserhöhungen und Adelsverleihungen für
den Zivil- und Militärſtand erfolgen. Auch einige Ver-
ren des Schwarzen Adlerordens ſollen in Ausſicht
ſtehen.

Die „Freiſ. Ztg.“ iſt jetzt in jeder Nummer mit
gehäſſigen Ausfällen auf den regierenden Kaiſer
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geſpickt, deren Eigenart und Materie aus einleuchtenden
Gründen zum Theil jede nähere Andeutung und Be-
ſprechung unmöglich macht. Als Beiſpiel führen wir die
Art und Weiſe an, wie das Organ des Herrn Richter die
Thatſache kommentirt, daß Se. Majeſtät am Sonntag in
Begleitung einer militäriſchen Escorte ſeinen Einzug in
Berlin rn hat.blick anf

„eigener Art“, welches ſo die erſte Einfahrt des Kaiſers

Ungezogenheit breit, ſo in dem folgenden Satze
„Die Einfahrt des Monarchen in Berlin unter militäriſcher

Eskorte war den Berlinern ungewohnt, obwohl dieſelbe in
anderen Ländern üblich ſein ſoll. Jn Verlin erinnerte
man ſich keines ähnlichen Vorgangs.“

Die hier

wohl nicht erſt der Genehmigung des Herrn Richter für
ſeine Handlungen bedarf, eine Fabel. So erinnern wir
uns, daß noch in der allerjüngſten Zeit die Kaiſerin

Regiments begleitet einfuhr.
die „Freiſ. Ztg.“ damals ganz Bewunderung und behielt
alle ihre höhniſchen Gloſſen für ſich.

Geſtern, Nachmittags 6 Uhr fand beim Fürſten
Bismarck zu Ehren der anweſenden Miniſter der
Bundesſtaaten ein Diner ſtatt.

OeſterreichUngarn. Der Kaiſer einpfing den General
quartiermeiſter Grafen Walderſee, welcher das Notifizirungs-
ſchreiben über die Thronbeſteigung Sr. Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm überbrachte, in feierlicher Audienz. Nach derſelben
ſtattete Graf Walderſee dem Erzherzog Joſef, dem Miniſter
präſidenten Tisza, dem Miniſter Fejervary, ſowie dem Corps
kommandanten Pejacsevich Beſuche ab.

Frankreich. Der Bruch zwiſchen den Bonapartiſten
und den Boulangiſten iſt nunmehr zu einer vollendeten
Thatſache geworden.

Die Ergreifung von Maßregeln gegen
Fremde deutſcher Nationalität in Frankreich
ſteht, der Corr. de l'Eſt zufolge, nahe bevor. Die Jnitia-
tive hierzu wird nicht von der Regierung ergriffen le
ſondern von der Majorität der Kammer ausgehen, welche
ſich mit der Abſicht trägt, ein Geſetz zu ſchaffen, das geeignet wäre, die Je der in Paris lebenden Der er

heblich zu verringern. Die Departements ſollen von dieſer
Maßregel nicht berührt werden. Jeder Deutſche, der ſich
länger als acht Tage in Paris aufzuhalten gedenkt, wird
eine ziemlich hohe Taxe bezahlen und bei der Polizeipräfectur einen beſonderen Erlaubnißſchein löſen müſſen

unter Angabe der Gründe, welche ihm den Aufenthalt in
Paris wünſchenswerth machen. Die Aufenthaltsbewilligung
wird höchſtens auf die Dauer von zwei Wochen verliehen
und kann jederzeit widerrufen werden.

Jtalien.
Rom eingetroffen, um dem Könige und dem Papſte die Thron-
beſteigung des Kaiſers Wilhelm zu notifiziren. Fürſt Lich
nowski ſtattete dem Kardinalſtaatsſekretär Rampolla einen Be
ſuch ab. Der König empfing am 26. den Fürſten von Pleß.
Die Audienz währte drei Stunden und war die Unter
haltung eine ſehr herzliche. Alsdann wurde Fürſt v. Pleß auch
von der Königin in längerer Audienz empfangen.

Die päpſtliche Encyklika „Von der menſch-
lichen Freiheit beginnend mit den Worten:
praestantissimum bonum“ iſt erſchienen. Sie erörtert
ausführlich den Begriff der Freiheit vom philoſophi-
ſchen und religiöſen Geſichtspunkte, beſpricht ſodann die

eine Abſurdität, wenn ihr die Bedeutung des Rechtes bei-
gelegt werde, Gott zu gehorchen oder nicht. Wiewohl
der Papſt die Vereinigung der verſchiedenen Konfeſſionen
im Schooße des Katholizismus wünſche, geſtehe er doch
den anderen Konfeſſionen legale Exiſtenz, ſowie
deren Duldung zu. Schließlich werden auch die Aus-
übung der modernen bürgerlichen und politiſchen Freiheiten,
ſowie der Widerſtand gegen die Unterdrückung und die Be
theiligung an den demoökratiſchen Jnſtitutionen und Be
ſtrebungen der Völker an der nationalen Unabhängigkeit als
zuläſſig erklärt.

zum zweiten Male eine halbe Million
und derſelben auch für ihre Miſſionen einen Theil der in

wieſen.
Rußland. Der Großfürſt Wladimir nebſt Gemahlin

und Gefolge haben von Petersburg aus die Rundreiſe
nach Kowno, Warſchau, Moskau und den dazwiſchen liegen
den Ortſchaften angetreten. Wie der „Grashdanin“ er-
fährt, wird die Reiſe denſelben informativen Charakter
haben, wie diejenigen, welche der Großfürſt und die Groß
fürſtin in früheren Jahren nach den Baltiſchen und Nord-
provinzen gemacht haben.

Amerika. Aus Chicago wird gemeldet: Die Wahl
Harrifon's zum Kandidaten für die Präſidentſchaft
erfolgte im 8. Wahlgange, bei welchem Harriſon 544, Sherman
118, Alger 100, Gresham 59, Blaine 5, Mackinley 4 Stimmen

Die Fürſten Pleß und Lichnowski ſind in.

Die „Freiſ. Ztg.“ ſpricht im Hin
ieſen Umſtand von einem feierlichen Gepräge

in Berlin erhalten hätte, und tritt ihr Gift noch in ähn
lichen Aeußerungen des tendenziöſen Uebelwollens und der

behauptete Neuheit der Erſcheinung iſt,
obwohl an ſich ganz gleichgiltig, da Se. Majeſtät doch

Victoria auf einer ihrer Reiſen nach den Ueberſchwemm
ungsgebieten in Poſen von galoppierenden Huſaren ihres

Merkwürdigerweiſe aber war

„Libertas

verſchiedenen Syſteme t erklärt die Gewiſſensfreiheit für J

Der Papſt hat ſeit dem Monat März der Propaganda
Francs uſeſandt e

der vatikaniſchen Ausſtellung ausgeſtellten Gegenſtände zuge

erhielten. Vor der Wahl war ein Telegramm Blaine's ver
leſen worden, in welchem dieſer ſeine Freunde erſuchte, ſeinen
Wünſchen entſprechend nicht für ihn zu ſtimmen. Die Nominir-
ung Harriſon's zum Präſidentenſchaftskandidaten wurde hierauf S
einſtimmig genehmigt. Harriſon hatte nach dem Bürgerkriege
die Armee mit dem Range eines Brigadegenerals verlaſſen und



iſt gegenwärtig Advokat. Als Kandidat für die Vizepr ſident-ſchaft wurde So Morton aus NewYork duſgeſtelt x

Sir Morell Mackenzie als Arzt und
Politiker.

„Er iſt gerichtek“.
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die von dem prak-

tiſchen Arzte, Sanitätsrath Dr. S. Guttmann,
herausgegebene Deutſche Mediziniſche Wochen-
ſchrift eine Klarlegung des Verfahrens und Verhaltens
Mackenzies, welcher wir in ihrem vollen Umfange um ſo
eher Raum zu gewähren uns verpflichtet fühlen, als der
engliſche Arzt auch ich noch ſein publiziſtiſches Treiben
kortzuſpinnen bemüht iſt. Das weit über die mediziniſchen
Fachkreiſe hinaus hochangeſehene Organ ſchreibt Folgendes:

„Der deutſchen W a 7 Fachpreſſe iſt der Vorwurf
nicht erſpart geblieben, daß ſie fheilnahmlos den Angriffen
We mit welchen die engliſche politiſche und medi
ziniſche Preſſe mit wenigen Ausnahmen, und ſelbſt ein Theil
unſerer heimiſchen Preſſe, die deutſchen Aerzte, die Geheimen
Räthe v. Bergmann, Gerhardt und Prof. Tobold ver-
Folgte, denen die Behandlung des Kronprinzen des deutſchen
Zieichs und von Preußen im Beginne ſeiner Krankheit oblag.
Wir können dieſem Vorwurfe damit begegnen, daß wir als die
erſten dem auffallenden Gebahren des Herrn Mäckenzie ent
gegentraten, als derſelbe in der „Pall Mall Gazette“ vom 15.
Juni vor. Jahres, nach dem erſten Gutachten Virchow's über
die Natur der im Kehlkopfe des Kronprinzen befindlichen Ge
Fhwulſt, den eigenthümlichen Bericht über das Kehlkopfleiden
JZes Kronprinzen brachte. Hier ſetzte bereits das Geſpinnſt von
Verdrehungen und Verzerrungen des Sachverhalts ein, das die
deutſchen Aerzte in den Augen der geſamniten Welt zu verdäch
tigen und zu brandmarken ſuchte.

Davon nur einige Proben Jn dem Bericht des „Lancet
vom 4. Juni 1887 (der, wie alle folgenden, im weſentlichen auf
Mackenzie zurüchzuführen iſt), heißt es in der Darſtellung der
eitaehighte von Mackenzie's Berufung, „die deutſchen Aerzte
hätten ſich, als v. Bergmann ihre iagnoſe beſtätigte, für
eine äußere Operation ausgeſprochen, ob Exciſton (Ausſchneidung)
oder Thyreotomie (Spaltung des Kehlkopfes) wurde noch nicht
definitiv entſchieden. Die Wahrheit iſt, daß die deutſchen
Aerzte nie eine andere Operation als die Thyreotomie im
Zuge hatten. Dieſer Punkt iſt beſonders zu betonen, denn
Mackenzie hat es verſtanden, durch die Direktive, welche er
durch ſeine falſchen und erlogenen Nachrichten der Preffe gab,
in den weiteſten Kreiſen zu verbreiten, daß er die Total-
exſtirbation verhindert habe. Auch die Darſtellung der
Gründe, welche Herrn v. Bergmann zur Vernfung Mackenzies
beſtimmten, iſt durchaus ſchief und unrichtig. Dort wird auch
von der drohenden Lebensgefahr der Operation geſprochen,
während heutzutage alle Chirurgen darüber einig ſind, daß die
Kehlkopfſbaltung durchaus ungefährlich iſt. Wir können
alle die Verdrehungen nicht im einzelnen ausführen. Man
muß es als Arzt hier in Berlin erlebt haben, wie man zur Zeit
perſönlich mit dafür verantwortlich gemacht wurde, daß der
Kronprinz beinahe ein Opfer der falſchen Diagnoſe der deutſchen
Aerzte und der geplanten lung des Kehlkopfes(Thyreotomie)
d wäre. Vergeblich habe ich damals in Nummer 25

ieſer Wochenſchrift vom 28. Juni 1887 auf die Widerſinnig-
keiten des Herrn d hingewieſen, vergebens habe i
bervorgehoben, daß Herr Mackenzie zuerſt der Geſchwulſt
nicht zugehörige Theile entfernt hat, und nur ſolche
zeert der e durch Virchow unterlagzen.luf Grund einer zweiten Interſuchung Virchow's, welche,
trot des negativen Befundzs in den der Unterſuchung unter
worfenen Stücken, die Frage der Natur der Krankheit im Gut
achten offen ließ. berichtete ſeiner Zeit Herr Mackenzie der
Pall Mall Gazeite“: hat keine Verantwort-lihteit übernommen und wird keine erantwortung übernehmen

in Bezug auf die Natur der Geſchwulſt. Hierfür betrachtet er
Virchow als vollſtändig verantwortlich.“ Die Verſicherung
der „Pall Mall Gazette“, daß es v um die Wiedergabe der
eigenen Worte Mackenzies, handele, hat in dem Um-
ſtande, daß Mackenzie in keiner Weiſe dieſen Darlegungen
entgegengetreten iſt, und in ſeinen zahlloſen ſpäteren Auslaſſungen
bis in die Zeit der Kataſtrophe hinein ſchon damals gewiſſer
maßen ſein programmatiſches ergehen gegenſwer den deutſchen
behandelnden Aerzten tlapgetegt. ereits in dem erſten Bericht
des „Lanzet vom 28. Mai 1887, dem Mackenzie gleichfalls
nicht widerſprochen hat, heißt es: „Wir freuen uns, zu hören,
datßz ſein (Virchows) Bericht dahin ging, daß die Neubildung
nicht bösartig iſt“, trotzdem Virchow in dem Schlußſatze
e ganz klar ausgeführt hat: „Ob ein ſolchesIrtheil in Bezug auf die geſammte Erkrankung berechtigt
wäre, läßt ſich aus den beiden exſtirpirten Stücken nicht er
ſehen und dieſes Gutachten war erſt vom 9. Juni 1887
datirt. Wir weiſen ferner darauf hin, daß Herr Mackenzie
Feltſt in ſeinem Buche über Hals und Naſenkrankheiten p. 437,

Theil, es ausgeſprochen hat, daß der mikroſkopiſche Befund
ür die Diagnoſe der Benignität oder Malignität einer Ge
chwulſt nicht ohne Weiteres maßgebend ſei. Aber auch unter
en Landsleuten Mackenzie's, hat es nicht an warnenden

Stimmen gefehlt, die dem verfrühten Triumphgeſchrei wegen
Mackenzie's Sieg über ſeine deutſchen Kollegen und der eng

liſchen Kehlkopfchirurgie über die deutſche nachdrücklich ent
traten wir nennen nur die wohlbekannten Kehlkopfsärzte

utlin und Semon in London (Brit. Med. J.). Wir haben
ſeiner Zeit auf den eben dargelegten Widerſpruch hingewieſen
und hervorgehoben, daß ein ſolches Vorgehen Mißtrauen bei
den Aerzten erzeugen müſſe, und daß wir den Verdacht nicht
Pnterdrügen können, als wolle Herr Mackenzie ſich dadur

t bequemer Weiſe den Rücken decken. Nichts ſchädlicheres giebt
es, führten wir weiter aus, als dergeſtalt bei einem verwickelten
Krankheitsvorgange jede andere nicht ausgeſchloſſene Eventualität
mit ſolchem Bewußtſein gegenüber dem von den deutſchen

utoritäten faſtge teien efünde von ſich zu weiſen, ferner,
daß ein ſolches Vorgehen gegen die u richtige Handlungs-
e des Arztes verſtößt, der ſtets nur der reinſten Objektivität

ch befleißigen ſoll, und wir ſagten, daß ſein Vorgehen ein ganz
unpaſſendes ſei.

Die deutſchen Aerzte haben es damals und bis in die jüngſte
s verſchmäht, außer in den von ihnen S offiziellen

utachten in die Oeffentlichkeit zu treten. Trotz dieſer Gutachten
der deutſchen Aerzte ſehen wir Herrn Mackenzie in den von ihm
anerkannt bedienten rn gen ſeinen an den merkwürdigſten
und widerwärtigſten Windungen reichen Weg weitergehen. Un
wahrheiten und Widerſprüche häuften ſich von Tag zu Tag, die
bedrohlichen Erſcheinungen, welche der Verlauf der Krankheit
mit ſich e mußte, da die einzig richtigen Mittel, ihnen
Einhalt zu thun, ſeiner Zeit verwehrt waren, wurden einfach

Es iſt nicht unſeres Amtes, zu entſcheiden, wie bei der ſowagen an des tückiſchen dte ar gehandelt werden
üſſen, um die voranszuſehenden Leiden und grenzenloſen Be
werden des hohen Kranken nicht zu einem ſolchen Grade an

teigen zu laſen wie ſie uns in dem Sektionsbefunde in ſo er
xeckender Weiſe entgegenſtaxren. Aber wohl wiſſend, fü
le th kürzlich e dünilicher Weiſe aus, daß das Leiden

ebs ſei, habe Mackenzie, von den mannichfachſten Rück
ten geleitet, doch wohl ſo handeln müſſen, wie er gehandelt

at, um dem hohen Patienten die Hoffnung auf ſeine Wieder
ges nicht zu rauben. Ein Sag Blick auf die Reihe der
mehrfach von uns erwähnten Berichte, ihren innerlichen Zuſammenhang und ſtetig et chtenden Gedankengang lehrt,
daß Mackenzie trotz aller Erſcheinungen ſich bis zum letzten
Augenblick den gröbſten Täuſchungen in Bezug auf die Natur
des Leidens hingegeben hat. (Schreiben vom 18. Auguſt an
die Kronprinzeſſin Schreiben vom 25. Oktober an Hertel
ähnlichen Jnhalts.) Unſeres Erachtens hat ſich der Arzt von
ſeiner Pflicht und nicht von anderweitigen Rückſichten leiten zu
laſſen und nicht in ſtarrem Feſthalten eines verwerflichen Pro
gramms die Thatſachen einfach zu verleugnen, wenn ihn nichtder Vorwurf der Unkenntniß und der ünehruchtett treffen ſoll

Mackenzie durfte nicht, um das auf den vorliegenden Fall
anzuwenden, die Laryngofiſſur verhüten, die doch bei der vollen
Kraft des Patienten um ſo ungefährlicher und um ſoangezeigter
war, als Mackenzie zudem noch zur Zeit aller Welt die Gut
artigkeit der Geſchwulſt demonſtrirkte. Nein! den Eingriff ſtellte
er trotz aller Proteſte der chirurgiſchen Fachmänner als einen
lebens gefährlichen dar, darüber werden uns die offiziellen
Berichte noch näher aufklären, mit Fingern wies die ge
ſammte Preſſe auf unſeren berühmten Chirurgen von Berg-
mann, und Mackenzie ließ ſich als Retter des deutſchen
prinz aus den Händen des operationsſüchtigen Chirurgen
preiſen. Welche Verwirrung dieſer Mann in deutſchen Kreiſen
angeht davon weiß bei den von Tag zu Tag erlogenen
und immer beſſeren Nachrichten am beſten jeder Arzt zu er
zahlen dem gewiſſermaßen ein Vorwurf mit zu Theil wurve,aß die deutſche mediziniſche Wiſſenſchaft ſich ſo im Argen be

fände. Damit lockt man wahrlich keinen Hund vom Ofen, daß

rebs von vornherein durchdrungen geweſen ſei und nur, um
das Vertrauen des hohen Patienten zu ſich ſelbſt zu beleben,
gewiſſermaßen ein Onus auf ſich genommen habe. Nun, dieſes
Onus hätte Herr Mackenzie mit ſeinen deutſchen Kollege
theilen, er hätte mit ihnen den einzig richtigen Weg gehen
und im Verein mit den deutſchen Aerzten das Vertrauen
des Patienten ſtärken können. Wer als angeblich einzig
Wiſſender die Welt in ſo frivoler Weiſe haranguirt, hat
kein Recht, Anerkennung zu verlangen, für ſeine die ganze
Zeit bewieſene Hingebung, wie die ſympathiſche Rede-
wendung lautet. Eine Hingebung, die ſich in dem ſyſtematiſchen
Verdrängen ſeiner Kollegen und in Verläumdungen derſelben
in den Augen der Welt darſtellt und ſich mit einem Wall von
Unwahrheiten und Entſtellungen umgiebt, erweckt den Verdacht,
daß die Motive denn doch nicht einzig auf ſo edler Baſis ruhen,
wie Billroth ſie annimmt. Die Thatſachen reden eine andere
Sprache. Die deutſchen Aerzte wurden von Mackenzie einer
nach dem andern planmäßig Wir dürfen uns dieAufzählung der einzelnen Thatſachen erſparen, ſie ſind bekannt
und werden ja noch eingehend beleuchtet werden. Die deutſchen
Aerzte wurden erſt wieder zugelaen, um bei der unvermeidlich
irrige Kataſtrophe, wo es nur anging, als bequeme Deckung
zu dienen.

Wir ſind mit dieſem Manne fertig. Noch bleibt uns in
einer der nächſten Nummern eine Analyſe der in kürzeſter Seit
zu erwartenden offiziellen r gen über das Vorgegen

ieſes Mannes vorbehalten, der bis zum letzten Augenblick ohne
Diagnoſe hin und herſchwankte. Qui bene diagnoscit, bene
medlebitur!

Der Leidensgeſchichte unſeres hochſeligen Kaiſers folgte die
Welt mit ängſtlicher Spannung vom Frühjahr 1267 ev. Durch
das unheilvolle Eingreifen Mackenzie's und die von ihm ge-
ſchaffencn Tänſchungen iſt uns nicht erſpart geblieben, was
vielleicht ohne das von ihm herbeigeführte Unterlaſſen nach
menſchlicher Vorausſicht und nach ärztlichem Können, Wiſſen
und Gewiſſen hätte erſpart bleiben können. Doch wir wollen,
wie wir bereits hervorgehoben be die. Verantwortlichkeit
nicht diskutiren, nicht die Diagnoſe, nicht die Behandlung, daswird in den offiziellen Darlegungen ſeinen Platz finden. Wir
wollen nur den Vorwurf zurückweiſen, als habe die Fachpreſſe
ſich theilnahmlos verhalten; ſie war gleich den behandelnden
e welche ihre Vertheidigung ſelbſt in die Hand nehmen,
durch die Macht der obwaltenden Verhältniſſe daran verhindert.

Die Trauer um den dahingegangenen Kaiſer iſt eine Welt
trauer, und wir Aerzte ſtehen vor der ſchickſalsſchweren Frage,
warum unſer Kaiſer dort mit ſeinem Vertrauen hinneigte, wo,
wie die Thatſachen lehren, das Handeln inkorrekt und planlos
war.

So wurde der Kaiſer ein Opfer ſeines Vertrauens
nach dieſer Richtung.

Wenn in obigem Artikel der Arzt Mackenzie verur-
theilt wird, findet in der heutigen „Norod. Allg. Ztg.“
der Politiker Mackenzie ſeine gebührende Abfertigung.
Zunächſt wird die Behauptung eines polniſchen Blattes,
daß Kaiſer Friedrich in ſeinem und ſeiner Gemahlin Jn-
tereſſe, ſowie aus höheren moraliſchen und praktiſchen Rück
ſichten wenigſtens kurze Zeit zu regieren wünſchte, und daß
er dies dem Dr. Mackenzie zu verdanken gehabt habe, für
eine poſitive Fälſchung erklärt. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ bemerkt dazu:

„Kaiſer Friedrich, dem die denkbar höchſte Auf
faſſung von den Pflichten und der Stellung des Kaiſer-
thums innewohnte, hatte keinen Zweifel darüber

weggelogen. Zum Beweiſe vergleiche man die Berichte des
Britiſh medical Journal' und des „Lanzet vom II., 25. Juni.

Juli, 6. Auguſt, 3. September, 19., 26. November, 3., 24.,
31. Dezember 1887. Sie ſind alle voll der Fäſ aſten
Zatiniggen und Verſprechungen. Um ein Beiſpiel zu

ringen, heißt es in dem Bericht vom 11. Juni, es ſei ein laer Aufenthalt auf der Jnſel Wight in Ausſicht genommen, ſo
aß Br. Mackenzie die Behandlung ſeines hohen Patienten
um Abſchluß bringen könne. Die traurig vollendete That-
ache hat gleich mit dem Sektionsprotokoll die irregeleitete

öffentliche Meinung belehrt. Die offiziellen r welche
demnächſt erſcheinen, werden weiteres Licht darüber verbreiten.
Wiederholt habe ich mündlich und ſchriftlich von den behandeln
den deutſchen Aerzten, den Herren Geheimen Räthen v. Berg
mann und Gerhardt, erfahren müſſen, daß es nicht in ihrer
Macht läge, Wandel zu ſchaffen, da ein öffentliches Entgegen-
treten einem Vertrauensbruch gleichkäme gegen die bei der Be-Handlung jeder Krankheit übernommene ſicht des Arztes, zu

Schweigen, die namentlich in dieſem Falle, wo es ſich um die
theure Perſon des deutſchen Kronprinzen handelte, doppelt ſchwer
Reſt Und ſo mußte die den behandelnden Aerzten auferlegte
Reſerve auch uns auferlegt bleiben.

gelaſſen, daß er die Regierung nicht antretenwürde, wenn es außer Zweifel ſtände, daß er
von dem Krebs unheilbar befallen ſei. Es ent-
ſprach dies ſeiner vornehmen und ſelbſtloſen Denkungs
weiſe, während unter den dazu eventuell berufenen Per
ſönlichkeiten Niemand war, der nicht von Hauſe aus ent
chloſſen war, dem leidenden Kaiſer die Kränkung der

nregung der Frage zu erſparen, ſo lange er nicht ſelbſt
die Jnitiative ergriff. Da dies bekannt war, ſo wurde
es die Aufgabe Derjenigen, welche den Kaiſer
Friedrich, aus für uns nicht kontrollirbaren
Motiven, auch bei Regierungsunfähigkeit auf
den Thron bringen wollten, den hohen Herrn
über ſeinen Zuſtand zu täuſchen.

Dem Dr. Mackenzie liegt jetzt, nachdem er, wie
die „National-Zeitung“ treffend bemerkt, die deutſche
Grenze hinter ſich hat, augenſcheinlich nur noch
daran von ſeinem ärztlichen Renommee zu retten, was
zu retten iſt. Er ſetzt deshalb alle Rückſichten, durch
die er in Deutſchland gefeſſelt war, hintenan, nur um
ſich nicht dem Vorwurf auszuſetzen, daß er als Arzt
vertrauensunwürdig wäre: be had the choice of being
c ther a fool or a knave, (er hat die Wahl zwiſchen
den Titeln: Narr oder Betrüger), ſagt man in
England.

Nach ſeiner eigenen Ausſage hat Mackenzie es alſo
als ſeine vornehmſte Aufgabe angeſehen, eine politiſche
Rolle zu ſpielen, mit gänzlicher Beiſeiteſchiebung der
ſah Nn, welcher er ſich vielleicht nicht gewachſen
ühlte.
Im Intereſſe unſerer Zeitgeſchichte iſt es gut, daß

dies feſtgeſtellt iſt: wir wiſſen nun, daß ein unbedeu

gert Mackenzie, wie Billroth ausführt, von der Diagnoſe

m

tender engliſcher Arzt von radical-politiſcher Ge
ſinnung es ſich heransgenommen hat, den Geheimen
Kabinetsrath ſpielen und beſtimmend in die Geſchicke
der deutſchen Nation eingreifen zu wollen.“

Deutſcher Reichstag.
2. Sitzung vom 26. Juni. 1 Uhr

Am Tiſche des Bundesrathes: Fürſt von Bismard,
von Boetticher, Graf von Bismarck, von Schelling und

andere m chtigte 8 iPräſident von WedellPiesdorff eröffnet die Sinng
mit ſender Worten: Die ſerbiſche Nationalverſammlung hat
unter dem 7. April dem Deutſchen Reichstag ihre Theilnahme
über das Ableben Sr. Majeſtät des hochſeligen Kaiſers Wilhelm
zum Ausdruck gebracht. Da der Reichstag nicht verſammelt
war habe ich den Dank unverzüglich dem ſerbiſchen außer
ordentlichen Geſandten und r ausgeſprochen. Der Herr
Reichskanzler hat die Güte gehabt, die Uebermittelung dieſes
Dankes zu übernehmen.

Wie bei dem Hinſcheiden Sr. Majeſtät des hochſeligen
Kaiſers Wilhelm, ſo iſt auch aus Anlaß des Hinſcheidens Sr.
Majeſtät des Kaiſers Friedrich in einer Reihe parlamentariſcher
Verſammlungen befreundeter Nationen die Theilnahme an dem
neuen ſchweren Schickſalsſchlage, welcher Deutſchland betroffen

at, in wärmſter und wohlwollendſter Weiſe rn Ausdruck ge
angt. Jch bin gewiß, daß ich in Jhrer Aller Sinne ſpreche,

wenn ich für dieſe erhebenden und unſerem Herzen war
wohlthuenden Kundgebungen den wärmſten und herzlichſten
Dank des Reichstags hiermit ausſpreche. (Lebhafte allſeitige
Zuſtimmung.) Jch habe ferner noch dem Reichstage mitzu
theilen, daß ich am Sarge des hochſeligen Kaiſers am Tage vor
der Beiſetzung einen würdigen Kranz namens des Reichstages
mit der Aufſchrift Seinem geliebten Kaiſer Friedrich der Deutſche
Reichstag niedergelegt habe. r taſter allſeitiger Beifall.)

Von dem Verein „Vorwärts in Texas ſind mir durch den
erſten Sprecher Herrn Louis Lehrecht 202 Mark für die Ueber
ſchwemmten überwieſen. Jch habe dieſe Summe der Stadt
hauptkaſſe als Sammelſtelle für die Ueberſchwemmten über
weiſen laſſen und den Gebern den Dank des Reichstages für
dieſe der alten Heimath dargebrachte Gabe ausgeſprochen.
(Beifall.)

Wir treten in die Tagesordnung ein. Finziger Gegenſtand
derſelben iſt die er des Entwurfs einer Adreſſe an Se.
Möaieſtät den Kaiſer und König. Der Reichstag hat mich
ge ſern deauftragt, den Entwurf dieſer Adreſſe dem Reichstage
vorzlegen. Ich habe die Ehre, denſelben zu verleſen. (Die
Mitglieder des Hauſes erheben ſich von ihren Sitzen.)

Allerrurchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer und König,
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr!

Jn bitterem Schmerz trauert mit Eurer Kaiſerlichen und
Königlichen Majeſtät der deutſche Reichstag um den Heim-
gang Seiner Majeſtät des Kaiſers Friedrich.

Das deutſche Volk lebte der Zuverſicht, daß in Seiner
Zan das Werk, welches Seine Majeſtät der unvergeßliche

ziſer Wilhelm begründet Seht ſicher bewahrt, daß unter
Seiner weiſen Leitung Deutſchlands Wohl in friedlicher Ar
heit zu herrlicher Entwickelung geführt werden würde. Gott
Igt es anders beſchloſſen. Nach einer Regierung von wenigen

donaten mußten wir unſeren geliebten Kaiſerlichen ger
in's Grab ſinken ſehen. Die ſchönen Hof che ar
Jhn d waren, ſind dahin, aber Sein Andenken wird in
den Herzen des deutſchen Volkes fortleben, das leuchtende
Vorbild, welches Er durch hingebende Pflichttreue in ſchwerer
van durch Heldenmuth im Handeln und im Dulden gegeben

at, wird nimmermehr vergeſſen werden, wird noch auf kom
m ide Geſchlechter eine mächtige Wirkung üben.

Mit hoher Freude und innigem Dank haben wir ausEurer Meajeſtat unde vernommen, daß Allerböchſtdieſelben

entſchloſſen ſind, die Wege zu wandeln, auf welchen Seine
Gott r e d r georkehr, Kutſger

auen Seiner Bundesgenoſſen, die LieVolkes und die wohlwollende Anerkennung des Auslandes
gewonnen hat.

Eure eſee wollen die Reichsverfaſſung unverbrüchlich
wahren, die Ge ebgebung zum Wohle Deutſchlands, insbeſon
dere zum Schutze der Schwachen und Bedrängten, ausbauen,
Recht und Geſetz ſchirmen und aufrecht erhalten.

Der Reichstag iſt bereit, Eure Majeſtät in der Aus-
führung dieſes Willens mit aller Kraft zu unterſtützen, er
hofft, daß der Allmächtige zu ſeiner Arbeit das Gelingen

geben werde. 8Eure Majeſtät ſind v geſtützt auf bewährte
Bündniſſe und Beziehungen, den Frieden aufrecht zu erhal
ten, ſo lange der Krieg nicht eine uns aufgedrungene Noth
wendigkeit iſt. Um den Frieden zu ſichern und wenn er den
noch geſtört werden ſollte, ihn mit Ehren zu erkämpfen, wollen

offnungen, wel

Eure Majeſtät die Schlagfertigkeit unſeres Heeres erhalten
und Werer Deutſche Reichstag zollt dieſer erhabenen Kund-
gebung Eurer Majeſtät ſeinen vollen Beifall.

ir werden kein Opfer ſcheuen, welches zur Sicherung
unſeres Vaterlandes nöthig iſt, wie wir einmüthig bewilligt
haben, was unſer ochſeliger Kaiſer Wilhelm von uns for-
derte, um den Frieden Deutſchlands zu bewahren. Wir hegen
aber das Vertrauen, daß der Friede des mit ſeinem Kaiſer
und den verbündeten Regierungen feſt geeinten deutſchen
Volkes von Niemand e rtitper en wird

Möge es Eurxer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät
beſchieden ſein, unſerem Vaterlande eine lange Zeit ungetrüb-
ten Glücks zu bringen.Möge Gott n Majeſtät und dem Kaiſerlichen Hauſe

r unſer deutſchesSeinen gnädigen Schutz verleihen, möge
Vaterland fegnen und behüten. e

In tiefſter Ehrfurcht verharrt Eurer Kaiſerlichen und
Königlichen u

Allerunterthänigſter
Der Deutſche Reichstag.

Jch exöffne die Diskuſſion. Das Wort wird nicht verlangt.
Jch ſchließe die Diskufſion. Jch bitte die Herren, welche wollen,
das die eben von mir verleſene hre an Se Majeſtät den
Kaiſer gerichtet werde, ſich von ihren en zu erheben. Der
Reichstag hat einſtimmig beſchloſſen, daß die Adreſſe an Se
Majeſtät den Kaiſer gerichtet werde. (Lebbafter allſeitiger Bei
fall.) Ich ſchlage g. nen vor, das Präſidium zu beauftragen,dieſe vdreſſe Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu überreichen. Der
Reichstag iſt, mit meinem Vorſchlage einverſtanden. (Fürſt
Bismarck verläßt den Saal.)

Staatsſekretär v. Boetticher: a habe dem hohen Hauſe
eine Allerhöchſce Botſchaft en. (Die Mitglieder er
heben ſich von den Sitzen.) Die Botſchaft et

Wir Wilhelm, on Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer König
von Preußen, thun kund und fügen hiermit zu wiſſen, daß wirUnſeren Staatsſekretär des Jnnern, Staatsminiſter v. Boertider
ermächtigt haben, gemäß Artikel 12 der Verfaſſung die gegen
wärtigen Sitzungen des Reichstages in Unſerem und in der
verbündeten Regierungen Namen am 26. Juni W zu ſchließen

Urkundlich unter Unſerer d ehneig wen Unterſchrift und bei
gedrucktem Kaiſerlichen Jnſiegel gegeben den 26. Juni 1888.

Ggz) Fürſt Bismarck (Gez.) Wilhelm.
z.) Fürſt Bismarck.

z hade die Ehre, dem Herrn Präſidenten das Original
dieſer Botſchaft zu überreichen.

Auf Grund der mir ertheilten Allerhöchſten Ermächtigung
erkläre ich im Namen der verbündeten Regierungen
die Sitzungen des Rei Frage für geſchloſſen.

Präſident v. Wedell-Piesdorff: Meine Herren! Laſſen
Sie uns dem ſelten Vertrauen in Deutſchlands Zukunft, das
uns Alle erfüllt, dadurch Ausdruck geben, daß wir Alle rufen
Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer, König Wilhelm von Preußen

e (Das Haus ſtimmt dreimal begeiſtert in der
tuf ein.
Schluß 1 Uhr 35 Minutex.
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Heer und Mariue.Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus S. M. Schiffen
(Flaggichifſ), „Caroia“ und „Olga“, Geſchwaderchef

Kommodore Heusner, iſt am 26. Juni er. von Singapore nach
Zanzibar in See gegangen.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Am Montag Abend iſt Lieutenant Wißmann,

der r von der Londoner geographiſchen
Geſellſchaft empfangen und ſehr gefeiert worden. Er
hielt dort einen Vortrag über ſeine letzten afrikaniſchen
Reiſen. Die „Times“ machen England den Vorwurf, daß,
wenn man ſich dort gewohnheitsmäßig nicht zu ausſchließ-
lich mit den Leiſtungen der eigenen Landsleute beſchäftigte,
der Name Wißmann's ebenſo bekannt ſein müßte, wie der
Stanley's.

Aus London wird telegraphirt: Depeſchen aus Suakin,
die aus mehrfachen Quellen ſtammen, melden die Ankunft eines
weißen Mannes mit einer „Armee in der ſüdlichen Sudan

Provinz Bahar-el-Gazal. an glaubt allgemein, daß dies
Stanlehy ſei.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften 2e.
Bologna. Der Dichter Carducci hat in Anbetracht

r Verdienſte um das Jubiläum der Hochſchule Bologna
roß-Cordon des Ordens der

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Aus dem HQuerfurter Kreiſe, 26. Juni. (Verlegung
des Kinderfeſtes.) Nach einer Bekanntmachung des Königl.
Kreisſchulinſpektors iſt das Kinderfeſt in allen Parochien der
Ephorie zu verlegen, wobei es überlaſſen bleibt, die Feier des-
ſelben mit der des Sedantages zu verbinden. Jn der Stadt
Querfurt wird daſſelbe in Verbindung mit der SchulSedan
feier am 3. September gefeiert werden, da der 2. September
auf einen Sonntag fällt.

Sechanſen i. Altm., 26. Juni. (Todesfall. Schaden-
e Zum zweiten Male ſeit Jahresfriſt hat das Lehrer

ollegium des hieſigen Gymnaſiums den Verluſt eines werthen,
lieben Mitgliedes n beklagen. Geſtern Abend erlöſte der Tod
den erſten ordentlichen Gymnaſiallehrer Aug. Feodor Oskar
Herrmann von ſeinem langen, ſchweren Leiden in einem Alter
von erſt 37 Jahren. Am 23. ds. wurde das Dorf Jeggan
bei Gardelegen von einer furchtbaren Feuersbrunſt betroffen,
durch welche nicht weniger als 19 Häuſer in Aſche gelegt wurden.
u. Schönebeck, 26. Juni. (Feuerwehr-Uebung.) Geſtern

Abend fand auf dem Markte eine größere Feuerwehr-Uebung
ſtatt. Das Gerſen'ſche Haus wurde als brennend angeſehen
und bemühten ſich nun die freiwillige und die Pflichtfeuer-
wehr vereint angelegentlichſt, daſſelbe zu retten. Alle Geräth-
ten wurden in e W gebracht, auch der „Rettungs-

ack“ wurde gebraucht, was den zahlreichen Zuſchauern ganz
beſonderen Spaß machte. Es waren aber auch ſolche Zeugen
ur Stelle, welche mit dir Augen Alles beobachteten,Feuerwehruitglieder aus Calbe, Bernburg u. ſ. w. und

waren dieſelben eingeladen und ausdrücklich erfucht worden, das
ihnen tadelnswerth Erſcheinende rückhaltslos zu bezeichnen.
Dieſe Fachleute ſollen ſich im ganzen recht anerkennend geäußert
haben und es iſt gewiß zu loben, daß mit Eifer dergleichen
Uebungen vorgenommen werden. Die eigentlich treibende Kraft
bei der Sache ſt der Stadtrath Dr. Mohs, welcher mit ganz
beſonderer Ausdauer dieſe Angelegenheit leitet. t

S Nordhauſen, 25. J Allerlei.) Die Stadt
den Herrn Ge

Juni.
verordneten wählten in ihrer heutigen Sitzun r
richtsaſſeſſor Ancker aus Königsberg (Oſtpreußen) zum beſolde-
ten Stadtrathe unſerer Stadt (an Stelle des von hier verzoge
nen, zum Bürgermeiſter in Eſchwege gewählten Herrn Vocke).

Jm Nachbardorfe Wolkramshauſen feierte geſtern der
73 Jahre alte Einwohner G. Köhler mit ſeiner 71 jährigen Ehe
frau im Kreiſe ihrer Kinder und Eltern golde
nen Hochzeit. Jm eichsfeldiſchen Dorfe Steinheukterode
ſtürzte am Sonnabend, 23. d. M., während des Trauergeläuts
eine Glocke vom Thurme, blieb aber zum Glück zwiſchen den
Stützen des Glockenſtuhles hängen, ohne Schaden zu leiden oder
anzurichten. Jn der heutigen Sitzung des hieſigen Schwur
gerichts wurde verhandelt gegen den 27 Jahre alten Maurer
eſellen Friedrich Kruhm von hier, welcher in der hieſigen
ierbrauerei der Gebrüder Förſtemann am 17. December v. J.

bei einem Streite den Brauereiarbeiter Karl Steinecke aus dem
Nachbardorfe Salze derartig mit einer eiſernen Hängelampe
auf den Kopf gehauen hat, daß St. nach 9 Tagen hier im
Krankenhauſe iſt. Die Geſchworenen erkannten den
Kruhme der Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange für
ſchuldig, billigten ihm aber mildernde Umſtände zu; der Ge
richtshof belegte den K. mit 1 Jahre Gefängniß.

Aus aller Welt.
Eine Erinnerung an Kaiſer Friedrich wir uns aus Bonn

teilt Als im Jahre 1868 in Bonn das 50 jährige Ju-
biläum ſtattfand, war die große Rotunde im Poppelsdorfer
Schloß bei Bonn zu einer Kneiphalle hergerichtet worden.
Dem Kronprinzen Friedrich war ein Fackelzug von der Stu
dentenſchaft dargebracht worden. Nach dieſem war Kommers
in der Feſthalle. Als der damalige Miniſter von Mühler, ein
gar geſtrenger Vadagage. eine tiefernſte gehalten Rede hatte, worin
u. g. vorkam, daß die Studenten weniger im Wirthshauſe ſich

i

J

aufhalten, ſondern mehr mit den Büchern ſich beſchit en ſollten,
wurde zum allgemeinen Gaudium darauf von der Muſik das
Lied geſpielt und von den Studenten mit Begeiſterung ge
ſungen: Grad aus dem Wirthshaus komm ich heraus,
Straße wie wunderlich ſiehſt Du mir aus c. Der Kronprinz
hatte den Kapellmeiſter ſo heimlich inſtruirt. von Mühler hat
doch ſchließlich mitlachen müſſen ob ſeines Genieſtreiches.

T hie rauer der kleinen Prinzen. Man ſchreibt aus
Berlin: Die drei älteren Söhnchen des Kaiſers Wilhelm II.
tragen bekanntlich bei feierlichen Anläſſen bereits die militäriſche
Uniform. Vor einigen Tagen wurden die kleinen Prinzen wie
der ihrem Vater vorgeführt der ſie zu ſehen wünſchte und die
Laiſerin hatte, um ihrem Gemahl in dieſen traurigen Tagen eine
rade zu machen die Kleinen in ſeine Lieblingsuniförm ge-
leidet. Der Kaiſer ließ die Kinder an ſich vorbeimarſchiren,

dann ſagte er: „Euch fehlt etwas, das jetzt v treue Soldat
tragen muß: der Trauerflor für Kaiſer Friedrich. Bei dieſen
Worten erhob ſich der Kaiſer, nahm einen Trauexflor aus dem
Kaſten und ſchnitt ihn in drei Theile, die er den kleinen Prinzen
thränenden Auges um die Arme wand.

Ein zentuerſchwerer m ars Acht Je ſind ſeit
der feierlichen Beiſetzung des Kaiſers Friedrich III. dahin
gtaan en, und noch immer laufen täglich, ja faſt ſtündlich durch
ie Poſt die herrlichſten Blumenſpenden, die koſtbarſten

Kränze und Palmenwedel von Nah und Fern ein. Eeh.
Rath Krupp aus Eſſen hat am Sarge des hochſeligen
Kaiſers einen Kranz niederlegen laſſen, deſſen Geſtell allein
ein Gewicht von 30 Pfund hatte, während der Kranz ſelbſt
über einen Zentner wog.

Ueber ein ſchweres Schiffsunglück, dem zahlloſe Men-
ſchenleben um Opfer gefallen ſind, wird ans London be-
Herichtet. er geſtern in Plymouth vom Kap angekommene
Poſtdampfer „Drummond Caſtle meldet: Bei Kap Agulhas
ing am 3. Juni ein großes Fahrzeug, muthmaßlich ein
uswandererſchiff, mit allen Perſonen an Bord,

unter. Das Schiff hißte Nothſignale, aber wegen eines furcht
baren Sturmes und des hohen Wogenganges konnte der
Dampfer nicht Hilfe leiſten. Das Schiff ſank ſchließlich unter
S tlichem Angſtgeſchrei der Paſſagiere. Der Name des

chiffes iſt unbekannt. Kap Agulhas liegt an der ſüdlichſten
Spitze Afrika's, ſüdöſtlich vom Kap der guten Hoffnung

Vereine, Verſammlungen, Ausſtellungen.
Stunttgart, 26. Juni. Der ſechste deutſche Brauer-

tag, zu dem über 800 Theilnehmer aus Deutſchland, Oeſterreich,
Engignd und Amerika hierher gekommen waren, ward heute
von Hen rich aus Frankfurt, der auf die coloſſale Entwickelung
der Brauerei in den C Jahren hinwies, eröffnet. Miniſter
Schmid begrüßte die Verſammlung namens des Königs und
der Regierung, worauf Huldigungstelegramme an den deutſchen
Kaiſer und den König Karl von Württemberg abgeſandt wurden.
Ein Begrüßungstelegramm des öſterreichiſchen BrauerVerban
des wurde mit Jubel aufgenommen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Der Verein der Brikettinduſtriellen in Deutſch

land hielt geſtern Nachmittag unter Vorſitz des Herrn Direk-
tors Johanni-Aſchersleben in Halle ſeine Generalverſammlung
ab. Aus dem erſtatteten Jahresbericht für 1887 iſt noch zu er
wähnen, daß Ende 1887 in Deutſchland 58 Brikettfabriken mit
169 Preſſen im Betriebe waren, gegen 51 Fabriken mit 145
Preſſen Ende 1886. Es gehören dem Verein hiervon 38 Fabriken
an mit 120 Preſſen. Die Roddergrube bei Brühl a. Rh. mit
786 000 Etr. Produktion hat im laufenden Jahre ihren Austritt
angezeigt. Bezüglich der beantragten Tarifermäßigung auf
Briketts konnte wieder Erfreuliches nicht mitgetheilt werden.
Unterm 14. Juni er. hat der Herr Miniſter unter Bezugnahme
auf ſeine Mittheilung vom Januar erwidert, daß darüber, ob
und wann eine Ermäßigung des Frachttarifs für Briketts bezw.
Braunkohlen dieſes Jahr eintritt, eine v x nicht ge
macht werden kann. Da alſo für 1888 auf jene gewünſchte
Herabſetzung nicht zu rechnen iſt, ſo will man ſpäter immer
wieder vorſtellig werden. Die in der vorjährigen GeneralVer-
ren beſchloſſene Agitation durch Aushängen von Plakaten
in den Warteſälen iſt von den Eiſenbahnämtern nicht geſtattet
worden. Der Schwindel, der oft mit den „Schutzmarken“ ge
trieben wird, fand eingehende Beleuchtung. Beklagt wurde
ſeitens verſchiedener Mitglieder, daß die Eiſenbahndirektionen
bei Submiſſionen, ſogar bei gleichen Preiſen, der böhmiſchen
Kohle den Vorzug vor den Briketts geben. Die bisherigen
Mitgliederbeiträge, 50 .4 pro Werk, wurden auch für 1888 bei-
behalten. Töe Rechnungslegung, welche entlaſtet wurde, wies
eine Einnahme von 1215.14 und eine Ausgabe von 1021
auf. Der Bericht über die Lage der Brikettinduſtrie im
verfloſſenen Jahre, den der Vorſitzende erſtattet, klagt über
größere Konkurrenz und fallende Preiſe. Die Produktion war
21 180406 Ctr. gegen 19062 539 Ctr. im Vorjahre. Viele alte
Fabriken haben ſich genöthigt geſehen, die Produktion infolge
der niedrigen Preiſe einzuſchränken, ſonſt würde die Mehrpro-
duktion nicht nur 2 Millionen, ſondern ſogar 5 Millionen
Centner betragen haben. Die Ausſichten für das Brikettgeſchäft
im erſten Vierteljahr 1887, namentlich für den Berliner Markt
waren ſchlechte. Durchſchnittlich iſt ein Preisrückgang um 15
bis 20 in einzelnen Revieren fogar um 30 zu conſtatiren
und zwar iſt der Hauptrückgang in Berlin zu ſuchen. Beſon
ders ſind es die zahlreichen großen Werke in der Lauſitz, welche
einen bedeutenden Eindruck auf den Berliner Markt ausüben.
Mitgetheilt wurde, daß im laufenden Jahre in der Lauſitz noch
4 bis 5 neue Brikettfabriken entſtehen. Die entfernter liegenden
Fabriken (Provinz Sachſen 2c.) werden vom Berliner Markt

änzlich verdrängt und haben den Kampf mit der böhmiſchen
dohle, welche bekanntlich die billige Elbfracht genießt, aufzu

nehmen. Die Zufuhr nach Berlin von Briketts und Braun-
kohle im Jahre 1887 betrug 7 788 000 Centner gegen 7562 000
Centner im Vorjahre. Wie nun ſeitens der betr. Eiſenbahn-
direktion feſtgeſtellt, beträgt die Zufuhr an Braunkohle nach
Berlin nur 5 ſo daß demnach nur Briketts 7 399 000 Etr., alſo
der Geſammtproduktion 1887 nach Berlin geliefert ſind. Hervor-
gehoben wurde hierbei, daß die Zunahme an Briketts nach
Berlin trotzdem nicht ſo fortgeſchritten iſt, wie die Zunahme der
Produktion. Böhmiſche Kohlen ſind 1887 nach Berlin 4 253 000
Tonnen gegen 3 428 060 Tonnen im Vorjahr eingeführt. Für
Berlin könne man die Worte anwenden, „gute Qualität, aber
billige Preiſe. Nach Hamburg nimmt der Abſatz immer mehrzu. Weiter wurde beklagt, doh aus naheliegenden Gründen in
Berlin der Handel immer noch ſtückweiſe vollzogen werde. Bei
der ſich anſchließenden Vorſtandswahl wurden die Herren
Bergrath Schrecker, Stadtrath Boeters, Direktor Schede
und Direktor Dorn wiedergewählt. Schließlich wurde noch der
Antrag des Vorſtandes, unter Wahrnehmung der eigenen
Rechte 2c. dem „Deutſchen Braunkohleninduſtrieverein“ ſich an
zuſchließen, angenommen. Eine Brochüre über „Brikettfeuerung“
zur Belehrung des Publikums, wird demgemäß Seitens des
Vorſtandes zur Verbreitung gelangen.

An der geſtrigen Leipziger Börſe fanden in den Kuxen
der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Gewerk-
ſchaft einige Umſätze zu 580 pro Stück ſtatt und blieben die-
ſelben ferner geſucht.

Nach einer Eintragung in das Handelsregiſter von Halle
iſt bei der Bank-Commanditgeſellſchaft Hermann Arnhold u.
Comp. in Halle a. d. S. die Commanditiſtin,, die Darmſtädter
Bank, mit einem Theil ihrer Einlage ausgeſchieden.

„Der Erbländiſche ritterſchaftliche Creditverein
im Königreich Sachſen kündigt ſeine 4 Pfandbriefe 7.
Serie zum 1. Januar 1888 zur Nennwerthrückzahlung; gleich
zeitig aber wird der Umtauſch dieſer Pfandbriefe in 3 Titres
egen eine Prämie von 1 des Nennbetrages in der Zeit vom

2. bis 21. Juli c. offerirt.
Die Dividende der Nienburger Eiſengießerei wird

auf ca. 7 geſchätzt.
Die Hauptdirection der Pommerſchen Hypotheken-

Actienbank macht bekannt, daß an Stelle des Grafen Kleiſt
auf Wendiſch-Tychow, welcher die Stelle als Präſident des Cu-
ratoriums der Bank niedergelegt hat, Rittergutsbeſitzer v. Ka
wer auf Barchmin zum Präſidenten des Euratorinwms gewählt

orden iſt.
Nach der „B. B.Ztg.“ unterhandelt die rumäniſche

Regierung mit Berliner Häuſern wegen eines größeren Fi-
nanzgeſchäftes.

Brüſſel, den 26. Juni. Die Nationalbank hat den
Discont von 2 auf 3 erhöht.

Aus Bern, 26. Juni, wird gemeldet: Ng dem dex Bun
desrath geſtern konſtatirt hatte daß die Nordoſtbahn ihr
Aktienkapital erhöht habe, hob derſelbe die Dividendenſperre
definitiv auf.

Durch ein geſtern in Petersburg veröffentlichtes Geſetz
wird es der deutſchen Bergbau Geſellſchaft Guſtav v. Kramſta
geſtattet, unter gewiſſen Bedingungen ihre geſchäſtliche Thätig-
keit in Rußland fortzuſetzen.

Die Sleictupg einer Zuckerraffinerie in Ham-
burg iſt beſchloſſene Thatſache und es wird dieſe Raffinerie
in großartigſtem Stile ausgeführt werden um den Engliſchen,
Franzöſiſchen und Holländiſchen Anſtalten erfolgreich Concurrenz
machen und den Markt für Rohwaare ebenſo wie jene beein-
fluſſen zu können.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 27. Juni. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Auf den Oberpräſidenten von Achenbach haben einige
hochſtehende Perſönlichkeiten gewirkt. Es verlautet aus
parlamentariſchen Kreiſen, daß derſelbe ſeine Stellung auf
geben und das Miniſterium des Jnnern übernehmen würde.
(S. unter Berlin. Red.)

Aus Paris wird gemeldet: Jm Vorſaal der Kam-
mer, wo ein Telegramm der Agence Havas mit dem
Text der Thronrede gegen 3 Uhr angeſchlagen war,
wurde dieſelbe lebhaft commentirt, und die friedlichen Er-
klärungen meiſt als über Erwarten beſtimmt erachtet, aber
gleichzeitig hervorgehoben, daß dieſe Darſtellung der aus-
wärtigen Beziehungen Deutſchlands die vollſtändige
Jſolirung Frankreichs bekunde, welches bekanntlich
in der Thronrede gar nicht erwähnt worden iſt.

Der große Krach in Panama- Aktien an der
geſtrigen Pariſer Börſe erregte in der Kammer lebhafte
Senſation, weil der enorme Sturz der Aktien durch Börſen
Manöver nicht genügend erklärt erachtet und das Gerücht
verbreitet wurde, daß ein voller Erfolg durch Zeichnung
ſpr il 2 Millionen Obligationen nicht mehr zu erhoffen

ei, obgleich koloſſale Summen ausgegeben wurden. Leſſepsſelbſt bekundet geſtern Nachmittag noch feſtes Vertrauen.

Aber man ſieht daraus, daß der Glaube des Publikums
auf eine gute Vollendung der angefangenen Panama Ar
beiten erſchüttert iſt. Derouldde, welcher offiziell ſeine
Kandidatur im Charente-Departement fallen ließ, hält die

im Stillen aufrecht. Jm Nord Departement wird
emnächſt ebenfalls ein Anhänger Boulangers aufgeſtellt

et wo er mit Unterſtützung der Bonapartiſten ſiegen
ürfte.

Aus Wien wird gemeldet, der Kronprinz von
Oeſterreich beabſichtige nach Berlin zu reiſen, um die
innigen Beziehungen beider Länder welche beim Leichen-
begängniſſe Kaiſer Friedrichs nicht zum Ausdrucke kommen
konnten, erneut kund zu thun.

New-York, 27. Juni. Einer Depeſche aus Mexiko
zufolge zerſtörte eine plötzliche Ueb erſchwemmung
infolge Regenguſſes die Städte Leon und Silao. An
700 Einwohner wurden im Schlafe überraſcht und ſind durch
die Trümmer in den Fluthen umgekommen. Nach einem
Telegramm aus Elpaſo wären im ganzen Diſtrikt 1500
umgekommen.

Berlin, 26. Juni. Herr von Wedell-Piesdorf,
der Regierungspräſident in Magdeburg, ſoll zum Ob er
Präſidenten der Provinz Sachſen ernannt ſein.
Hierauf hat ſich auch deſſen Empfang bei dem Kaiſer am
Montag bezogen. Man erzählt, daß Landrath Graf
Wilhelm Bismarck zum Regierungspräſidenten in Magde-
burg beſtimmt ſei. Außerdem heißt es, daß Landesdirektor
von Levetzow zum Nachfolger Achenbachs als Oberpräſi-
dent für die Provinz Brandenburg beſtimmt ſei.

Berlin, 26. Juni. Die morgige Landtags-Thron-
rede wird gutem Vernehmen nach trotz der vorausgegange-
nen geſtrigen immer eine noch bedeutende politiſche Kund-
gebung ſein. Sie enthält auch einen Paſſus, daß der
König anknüpfend an die Traditionen ſeiner Vorfahren den
Angehörigen aller Religionen gleichen Schutz
gewähren will.

München, 26. Juni. Der Prinzregent Luitpold
iſt heute Vormittag von Berlin hierher zurückgekehrt und
wurde auf dem Bahnhofe von den Miniſtern, dem Perſonal
der preußiſchen Geſandtſchaft, dem Stadtkommandanten und
anderen diſtinguirten Perſönlichkeiten empfangen und von
der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt.

Wien, 26. Juni. Anläßlich des geſtrigen Delegations
diners äußerte Kaiſer Franz Joſef auf eine Bemerkung
Demel's: Nun ſei der Friede angeſichts der Kund-
gebung des deutſchen e noch mehr ge-
ſichert. Der weiteren Bemerkung Demel's über die
Krankheit des Kaiſers Friedrich und die jüng-
ſten Meldungen von den Erklärungen Macken-
zie's, daß politiſche Motive für die Haltung
der Aerzte maßgebend geweſen ſeien, begegnete
der Kaiſer mit dem Ausrufe: Es wäre ſchreck-
lich, wenn dies richtig wäre! (Leider iſt es richtig!
S. den Artikel über Mackenzie. Red.) Jntereſſant war
es, daß der Kaiſer den Wortlaut der deutſchen Thronrede
noch nicht kannte und ſich über dieſelbe informiren ließ.

Paris, 26. Juni. General v. Alvensleben wird
morgen von dem Miniſter des Aeußern und am Donners
tag von dem Präſidenten Carnot behufs Notifikation der
Thronbeſteigung Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm
empfangen werden.

Stockholm, 26. Juni. Der König iſt in der vorigen
Nacht mittelſt Extrazuges nach der Stadt Sundswall
gereiſt, welche durch eine Feuersbrunſt beinahe
völlig in Aſche gelegt worden iſt.

Madrid, 26. Juni. Die Deputirtenkammer lehnte bei der
Budgetberathung mit 134 gegen 25 St. ein Amendement ab,
welches die Einführung einer fünfprozentigen Einkommen-
ſteuer bezweckte. Jm Laufe der Debatte erklärte der Finanz-
miniſter, die Einführung einer Beſteuerung der Zinſen der
Staatsſchuld werde ſich als nothwendig herausſtellen, eine der
artige Reform müſſe aber nach und nach in's Werk geſetzt wer
den, um nicht den öffentlichen Kredit zu ſchädigen.

Konſtantinopel, 25. Juni. Der Jrade, durch den
die Suez-Kanal-Konvention endgiltig ratifizirt wird,
iſt heute amtlich verkündet worden und wird den Mächten
von der Pforte alsbald mitgetheilt werden.

London, 26. Juni. Die getäuſchte Erwartung wegen
der Nichterwähnung Englands in der Thronrede
des Kaiſers Wilhelm ſpricht aus allen ſonſt ſympathiſchen
Kommentaren der leitenden Morgenblätter. Des Kaiſers
aufrichtige Sprache wird überall beſonders betont. u
in Paris iſt das Schweigen über Frankreich un
England ſehr bemerkt worden. Red.)

Börſennachrichten.
Berlin, 26. Juni. Das Geſchäft an der heutigen Börſe

eröffnete in abwartender Haltung bei übrigens durchaus nicht
ungünſtiger Tendenz. Die Friedenszuverſicht der Thronrede
verleiht dem Geſchäft einen ſichern Rückhalt. Doch blieben die
Umſätze auf den meiſten Gebieten in ziemlich engen Grenzen,
daher von einer eigentlichen belebten Haltung auch nicht ge
ſprochen werden kann. Schlußtendenz ziemlich feſt.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 26. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine ſchließen niev-
riger, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 162-—280 Mk. nach
Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 164,5 Mk. bez., per dieſen Monat und per Juni
Juli Mk. bez., ver Juli-Auguſt 168,5--167 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
bez., per September-Oktober 168,75-16 167 Mt. bez., per Oktober November
169,75--168 Mk. bez., per November Dezember 170,75--169 Mk. bez. Weizen
(neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco flau, Termine

gekündigt Tonuen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 166--180 Mk. nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 169 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine flau, gekündigt 100 Tonnen,
Kündigungspreis 129,5 Mk. bez., Loco 124--131 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 128 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher Mk. ab Bahn bez., guter
228,75 Mk. ab Bahn bez., feiner Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
per Juni Juli Mk. bez., per Juli- Auguſt 129--129,5--128 Mk. bez., per Auguſt-
September Mk. bez., per September Oktober 132,5--133 131,25 Mk. bez., per
Oktober- November 131,5--134,75--132,75 Mk. bez., per November- Dezember 136 bis
136,25--134,25 Mk. bez. Gerſte per 1000 Kilogr. matt, große und kleine 112 bis
1854 Mk. nach Qualität bez., Futtergerſte 112--122 Mk. bez. Hafer per 1000 Kilogr.

loco matter, Termine niedriger, gekundigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 116,5 Mk.
bez., Loco 112--137 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqualität 116 Mk. bez., pommer
ſcher mittel 123--124 Mk. ab Bahn bez., guter 127--128 Mk. ab Bahn bez., feiner
130--133 Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel 123--124 Mk. ab Bahn bez., guter
127--128 Mk. ab Bahn bez., feiner 130--133 Mk. ab Bahn bez. preußiſcher mittel
Mk. ab Bahn bez., guter Mk. ab Bahn bez., feiner Mk. ab Bahn bez,, ruſſiſcher

Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., per JuniJuli 119--117 Mk.
bez., ver Juli-Anguſt 117--116,5 Mk. bez., per September- Oktober 118--117 Mk. bez.

Mk. bez., per November Dezember 119,5--119ver- November 119--118,5



Magdeburg, 260. Juni. Gebr. Friedeberg Landweizen 175--180 Mk.
Wer izen Mk., glan eygliſcher Veizen 165--171 Mk. Ranuhweizen 102 bis
467 Mk. Roggen 126-—134 Lik., Cheraliergerſte 142—170 Mk., Landgerſte 128 bis
135 Mk., Hafer 124--135 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 26. Juni. Roggen per JuniJnli 119,00 Mk., per Juli- Auguſt 119,00
Mik., per September-Oktober 128,00 Mk. bez

Königsberg, 26. Juni. Weizen unverändert. Roggen beſſer, 2000 Pfd.
Zollgew. 207,70. Gerſte unverändert. Hafer unverändert, per 2000 Pfd. Zollge-
wicht 108,05.

Danzig, 26. Juni. Weizen loco unveränd., Umſatz 600 Tonnen Bunt und
bellfarbig hellbunt 157, bhochbunt und glaſig 160, per Juni-Juli für Tranſit
123.70, per SeptemberOktober Trauſit 127,00. Roggen unverändert, loco inlän-
diſcher per 120 Pfd. 108, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranuſit 70, po. per JuniJuli
per 120 Pfd. Tranſit 73,50, do. per September-Oktober 77,00. Kleine Gerſte loco

Große Gerſte loco Hafer loco 215.
Stettin, 26. Juni. Weizen ſtill, loco 161,00-165,00, per Juni Juli

166,50, per September-Oktober 169,00., per OktoberNov. Mk. bez. Roggen
mätt, loco 120--123, per JuniJuli 125,00, per Septemder Oktober 129,00.

Pommerſcher Hafer loco 116-121.
Köln, 26. Juni. Weizen hieſiger loco 19,25, fremder loco 19,75, Per Juli

18,10, ver Auguſt ver November 17,65. Roggen hieſiger loco 14,25, fremder
727 e per Juli 13,05, per Auguſt per November 13,70. Hafer hieſiger

Leipzig, 26. Juni. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour-
tage 2c.) Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 174--179 Mk. bez., aus
i 185--190 Mk. nominell, feſt. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco
inländ. 133--138 Mk. bez. u. Br., feſt. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco
Braugerſte Mk. bez., feinſte Mk. bez. Mahl- und Futterwaare115--125 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 134
bis 138 Mk. bez. u. Br., ruſſiſcher 127--132 Mk. bez. u. Br.

Hamburg, 26. Juni. Weizen loco flau, holſteiniſcher loco 170,00 bis
174,00. Roggen loco flau, mecklenburg. loco 134—-138, ruſſiſcher loco flau,
89-95. Hafer ſtill. Gerſte ſtill.

Wien, 26. Juni. Weizen per MaiJuni 7,10 Gd., 7,15 Br., per Herbſt
7,10 Gd. 7,45 Br. Roggen per MaiJuni 5,85 Gd. 5,90 Br., per Herbſt 6,10
Se Br. Hafer per Mai-Juni 5,47 Gd., 5,57 Br., per Herbſt 5,75 Gd.,

Peſt, 26. Juni. Weizen loco angenehmer, per JuniJuli 6.80 Gd., 6,85 Br., per
Herbſt 7,17. Gd., 7,18 Br. Hafer per Herbſt 5,38 Gd., 5,40 Br.

Paris, 26. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Juni 23,90,
per Juli 23,90, per Juli-Auguſt 24,00, per September- Dezember 24,10. Roggen
ruhig, ver Juni 13 75, per September Dezember 14.10.

Paris, 26. Juni, Abends. Weizen ruhig, per Juni 23,90, per Juli 23,90,
per Juli-Auguſt 24,00, per September- Dezember 24,10.

u u —„Z

Amſterdam, 26. Juni. Weizen per Juni per November 194. Roggenper Oktober 104--105. h v ß gger
Antwerpen, 26. Juni. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen unver-

Hafer weichend. Gerſte ruhig.
Liverpool, 26. Juni. Weizen D. niedriger.
London, 26. Juni. An der Küſte 7 Weizenladungen angeboten.
Petersburg, 26. Juni. Weizen loco 11,75. Roggen per JuniJuli 5,80,

Hafer loco 3,75.
New-York, 25. Juni. Rother Winterweizen loco s8, do.

per R 861 per Dezember 92
Rew

per Juni

-Doxrk, 25. Juni. Weizen-Verſchiffungen de letzten Woche von den
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 60000, do. nach
Frankreich 3000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 14000, von Kalifornien
gen nach Großbritannien 28000, do. nach anderen Häfen des Kontinents

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 26. Juni.

25. Juni. 26. JuniGranulated

Kriſtallzucker I. 7Kriſtallzucker II.
Kornz. Rend. 920 22.90 -23.15 M. 22.90-—23,20 M.
Kornz. Rend. 889 21.85-—-22. 10 M. 21.85--22.20 M.
Kornz. Rend. 750 16.00-—18.50 M. 16.00--18.00 M.

Tendenz am 26. Juni Sehr feſt.

25. Junt. 26. Juni.ff. Brodraffinade 29.25 M. 29.25 M.
f. Brodraffinade 28.75 M 28.75 M.Gem. Raffinade 27.50-—28.25 M.
Gem. Melis I. 26.50-—-26.75 M.

Tendenz am 26. Juni: Feſt.

Rohzucker J. Produkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Juni W. bez. 14.00 G. 14.10 Br.
Juli !4.05 Sez. G. Br.Auguſt 14.10-14. 12, M. bez. u. Br. 14.10 G.

27.50--28. 25 M.
26.75 M.

New-York, 25. Juni. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) Rio Nr. 7
low ordinary ver Jnli 10.77, do. do. per September 9.75.

Petrolenm.
Berkin, 26. Juni. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) per

1300 kg mit Faß in Poſten von 100 Cir. Terwine Gekündigt g.
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez, Durchſchnittspr.
per Dezember Januar bez.

Stettin, 26. Juni. Loco verzollt 11.40.
Dremen, 26. Juni. (Schlußbericht.) Standard white, loco 6.45 M. bez

eſt.Feſt. Hamburg, 26. Juni. Petre um feſt, Standard white loco 6.65 Br.,
6.65 G., per Auguſt Dezember 6.85 G.

Antwerpen, 26. Juni. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
weiß, loco bez. u. Br., per Juni 16, Br., per Auguſt 16 Br., September
Dezember 26 Br. Feſt.

New-York, 25. Juni. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 700 Abel Teſt
in NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 7 Gd. Rohes Petroleum in New
York D. Sie E., do. Pipe linve Certificats D. 73 C. Stetig.

Spiritnus.
(Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1000 10000 1 nach

Termine Gekündigt Liter. Kündigungs-Berlin, 26. Juni.
Tralles loco mit Faß verſt. Gepreis M. bez., per dieſen Monat JuniJuli bez.Spiritus per 100 1 a 1000 10, odöoſe (verſteuerter) koco mit Faß bez.

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß. Gekündigt Liter.
Kündigungspreis M. Loco 52.2 vez., per dieſen Monat, ver JuniJuli und
per Juli- Auguſt 52——52 2——52.6 bez., per AuguſtSeptember 52.5--52,6-52,3 bez., per
Septbr.Oktbr. 52.8--53-—52,6 bez., Novbr.Dez. bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis bez., loco ohne Faß 33.3--33.5 bez., mit Faß bez. per dieſen Monat
Der Juni-Juli u. per Juli-Auguſt 32.9-33 32.6 bez., per AuguſtSeptember 33.5
33.0——33.3 bez., per Septbr. Oktober 33.9--34-—33,6 bez., per November Dezember

bez.a deburg, 26. Juni. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Feſter,
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 52.40--52.80 bez., desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 33.70 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge
binde fehlt Angebot.

Leip zig, 26. Juni. Spiritus per 10.000 Literprozent ohne Faß, loco ver-
ſteuert M. nom., loco unverſteuerter 70er 32.90 M., 20er 52.00 nom.

Breslau, 26. Juni. Spiritus per 100 1 per 100 proc. excl. 50 M. Ver-
brauchsabgabe Juni-Juli 49.80, Juli-Auguſt 50.30, Auguſt? September 51.50, do. do.
70 M. Verbrauchsabgabe, Juni-Juli 30.70, Juli-Auguſt

Poſen 26. Juni. Spiritus loco ohne Faß. er 50.50, 70er 31.20, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 31.20. Gekündigt Liter. Geſchäftslos.

Stettin, 26. Juni. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſteuerter do. mit
50 M. Conſumſteuer 53.50, do. mit 70 M. Confumſteuer 32.50, Juni-Juli mit
50 M. Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſtener 32.60, do. do. AuguſtSep-

tember 33.00 bez.
Hamburg, 26. Juni. Spiritus feſt, per Juni 20.75 Br., per Juli-Auguſt

20.75 Br., AuguſtSeptember 21.25 Br., Septbr.-Oktbr. 21.75 Br.
Paris, 26. Juni. Nachmittag. (Telegramm.) Spiritus feſt, per Juni

43.50, per Juli 42.75, per Juli-Auguſt 42.75, per September Dezember 41.25.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 26. Juni. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

niedriger. Gekündigt Centner. Kündigungspreis M. Loco mit FaßM. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 46.4 bez. Durch
ſchnittspreis bez., per Juni-Juli 46.4 M. bez., per JuliAuguſt bez., per
SeptemberOktober 46.6—-46.3 M. bez., per Oktober November 46.9--46.6 bez., per
November- Dezember 47,1--46.8 bez.

Breslau, 26. Juni. Rüböl per Auni 48.00, Sept.Okt. 48.50.
Stettin 26. Juni. Rüböl matt, JuniJuli 48.20, Sept.-Oktbr. 47.00.
Hamburg, 26. Juni. Rüböl ruhig, loco 46.00.
Paris, 26. Juni. (Telegramm.) Rüböl träge, per Juni 56.25, per Juli 56.50,

per Juli-Auguſt 57 75, per September Dezember 57.00 M.
Leipzig, 26. Juui. Rüböl per ?00 Kilogr. netto ohne Faß loco 45.00 G.

Ohne Angebot.
New-York, 25. Juni. (Telegramm.) Schmalz (Wilcox) 8.20, do. Fairbanks

8.,45, do. Rohe u. Brothers 8.50.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 26. Juni. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 18- 30 M.

Speiſebohnen, weiße, 24--40 M., Linſen 30--60 M. per 100 Kg.
Berlin, 26. Juni. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126--142 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., ver Juni-Juli M., per Juli-Auguſt M., per September- Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 125--180 M., Futterwaare
116--124 M. nach Qualität.

5 t 26. Juni. Mais per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher

D. M., ver Juli Auguſt M. ver Auguſt Sept. M., per Sepr.Okt. W. per Okt.Nov. M. Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg. brutto
inkl. Sack. Termine unverändert. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M

Prima Qualität loco 20.50 M., per dieſen Mongt 20.70 M., Durchſchnitte
preis M., per Junt-Juli M., per Juli- Auguſt M., verAuguſtSeptember M., per Sept.Okt. M., per Okt. November M.

„Strob. Heu.
vBerlin, 26. Juni. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh bis Mk., Heu

bis M., per 100 Kg.
Nordhauſen, 26. Juni. Stroh 5.00 -6.00 M. Heu 6.00-7.00 M. per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 26. Juni. (Pol.- Präſ.). Rindſteiſch, von der Keule, 1.00--1.40 M.,

Bauchfleiſch 0.80-1.20 M., Schweinefleiſch 0.80--41.40 M., Kalbfleiſch 0.90-—1.50 M.
Hammelſleiſch 0.80-—1.50 M. Butter 1.60-—2.80 M. per 9 kg. Eier 60 St
2.00-—3.60 M.

Juni. Butter 1.80 M., Eßbutter 2.20--2.40 M.,Nordhauſeu, 26.
Eier 0.80--0.54 M. per 1 Kg.

Kartoffeln.
Berkin, 26. Juni. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.50-—6.25 M. ver 100 kg.
Nordhauſen, 26, Juni. Kartoffeln 3.80--4 M. per 100 Kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 26. Juni. (Telegramm). Baumwolle (Anſangsbericht),

Muthmaßlicher Umſatz 10000 B. Feſt. Tagesimport 11 000 B.
Liverpool, 26. Juni. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 10000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Amerikaner
kar Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: SeptemberOktober
Käuferpreis.Londoner Wollauctionen, Telegramm vom 25. Juni „Trotz ſchlechter
Auswahl noch höhere Preiſe. Fernere Hauſſe wahrſcheinlich.“

London, 25. Juni. Wollauktion. Die Tendenz war feſt bei guter Con
currenz.Königsberg, 25. Juni. Die Wollzufuhr beträgt heute etwa 300 Etr.
Sämmtliche Zufuhren wurden zu den Samstägspreiſen W und darauf der
Markt geſchloſſen, da nennenswerthe Zufuhren nicht mehr erwartbar ſind.

Metalle.
Amſterdam, 26. Juni. Nachmittags. Bancazinn 48.
Glasgow, 26. Juni. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen.

warrants 38 sh.Glasgow, 26. Juni, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 37 sh. 10 d.London, 25. Juni. Silberbarren 42 z Lſtrl. Zinn 78 Lſtrl. nern

Ues Lſtrl. p 15 i Lſir. Blei engl. 1285, Lſirl., ſpan. 12, Lſtrl.
ilber sh.N wort 23. Juni, Zinn: Straits 17.85 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

20,00 Doll.Hamburg, 26. Juni. Silber in Barren für 1 Kg 124.60 B. 124. 10 G.
London, 26. Juni. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) ChiliKupfer 80 do. pr. 3 MonatLondon, 25. Juni. Mittag (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ci
hier). Zinn: Straits 778,, Auſtral 78 Lſtrl.

Rotterdam, 26. Juni. .Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz
Cie. u. hier.) Zinn Banka 48 fl, Billiton 471, fl.

Viehmärkte.
Zörbig, 25. Juni. Der heutige Viehmarkt war mit Pferden und Rindvieh

nur wenig bezogen. Dagegen waren ca. 300 Läuferſchweine un 200 Ferkel aufge
trieben. Käufer waren nur wenig erſchienen. weil in Folge der langen Dürre
Futtermangel herrſcht. Läuferſchweine fielen auf 9—-13 M. das Stück und Ferkel
ogar auf 75 Pf. das Stück.ſog 7 Slrrn 25. Juni. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſlanden

3671 Rinder, i0,853 Schweine, 23553 Kälber, 29,556 Hammel. Trotz des etwas
ringeren Auftriebs verlief der Riudermarkt eben ſo flau und ſchleppend wie vorigen

Kontag und wurde nicht ganz geräumt. Ia 48--5 M., IIa 42--46 M., III
40 M., IVa 30-33 M. für 50 Kilo Fleiſchgewicht. Auch der Schweinemarkt verließ
bei reichlichem Verſandt dennoch zu weichenden Preiſen flauer als vor acht Tagen
und wurde nicht geräumt. Ja 38 M., einzelne ausgeſuchte Poſten auch darüber, IIa
36-—-37 M., Na 33—55 M. fur 50 Kilo mit 2095 Tara. Kälbermarkt flau und
ſchleppend bei weichenden Preiſen. Ia 38—-46 Pf., IIa 28--36 Pf. das Pfd. Fleiſch
gewicht. Das Hammelgeſchäft ging im Ganzen urück, da nicht genügend Käufer,
weder für Fettrieh noch für Magerhammel am Platze waren auch hier wichen die
Preiſe und der Markt hinterließ großen Ueberſtand. Ia 40-44 Pf. beſte Lämmer
bis 52 Pf., IIa viggerh Flet d Pfd. Fleiſchgewicht. Reichlich die Hälfte des
Auftriebs waren Magerhammet.g er, 25. Juni. Es waren aufgetrieben 182 Stück Grekrieh, 204
Schweine, 98 Kälber, 85 Hammel. Großvieh 1. Sorte 56——58 M., 2. Sörte 51-55

Mixed numbers

A.
göronautei

neuen u
erhalten u
aus die ki
meer trag
Vallons w
wendet

haben, un
zenau aus
überfielen
ſonenbeſchr
Stroche
Schwarzen
Meyer in
genommen
beiter ſcho

etheilt.

s Sünde
ſihriaegart

nunmehr
76gen Abend

manns in
jerſtock.
ieb nach

C

Jahreszei
ohne jede
die Sonne
man doch
ſich nicht
ſondern l
Leiſtungs

6

des Al
September 13.80 M. bez. u. Br. 19.78 G. c Se bez. u. Br., rumäniſcher 135--140 M. bez. u. Br., Donau 135--140 M. W. Ernte 1148 M. für 100 Pfund. Schipeine für 100 Szrt

Oktober 12.80 bez. u. Br. 12.75 G. Wil i 7 z. 2. Sorte 38 M., 8. Sorte 36 M. Kälber für 1 t S.Stteber- Dezember M. bez. 12.75 Br. 12.70. G. ver In et 53 Fuleganm). Mais per MaiJuni 6.90 Gd. 700 Br, S Sorte o Vifä, 5. Sorle Vig, Zammel für t pfd. Sorte do Pfg
November- Dezember M. bez. 12.75 Br. 12.70 G. Rew-Hork, 25. Juni. (Telegramm). Mais (New) 53 2. r 57 718 3. Sie welken Sehliactt reeke3 .ngetrieten: 599 Ochſen Geſte

Tendenz Ruhig r t i z lung unt1. Qual. 62, 2. 55, 3. 8 M. 28 Stiere, 48, 2. 38, 3. 35 M. 313 Kühe undDie Aelteſten der Kaufmanngſchaft. Berlin, 26. Juni nenge Dhrerneyt Nr. 0 und per 100 vg Kinder 1. 53, 2. 50. 3. 39 M. 524 Schweine, 1. 44, 2. 42, 3. 40 M. für 1 Pr. allen D
Paris, 26. Juni. (Telegr) Rohzucker 880 ruhig, loco 38.00. Weißer inkl. Sack. Niedriger. Gek. Sack. Kündigungspreis M., per dieſen Schlachtgewicht. i t waren: Jage rerZucker ruhig Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juni 41.25, per Juli 41.25, per Juli- Monat 17.10 bez. Durchſchnittspreis M per JuniJuli 17.40 v bez., pe- r d wir c r Lawene und Geri

nern per tot ganng am m.) e Javazucker 125 feſt, NRüb he 17.70--17.45 M., per Aug.Septbr. M., per Sept.Oktober Le Withe des Stor von 8 Pfd für ornvieh 2 sh. 4 a. bis 4 h. 9 d., für ſamen B

26. Zuni. elegramm. pazucker 12 feſt, Rüben- 7.90 17. 55 M. t 7 vi fü i i irohzucker 14 ſtetig, Centrifugal-Cuba Berlin, 26. Juni. Weizenmehl Nr. 00 24.50--22. 75 M. bez. Nr. 0 7 7 b T 5 sh. d d., für K lber 3 sh. bis 5 sh., für Schweine Es muß
New-York, 25. Jüni. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovadeos) 4 t e M. v Feine Marken er ter h t Roggen mehl Nr. 0 2 sh. r 5n. 3 eiten

un 7.70--16. 20 M. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.850-17.50 M. bez. its 7Kaffee Nr. 9 1,75 M. höher als Nr. 0 und per 100 kg Br. inkl. Sack. Verlag der Aktiengefellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle. Vpur n
Havre, 26. Juni. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) New Dort ars 28. Juni. Nachmittags. Schlußbericht. Dett feſt per Juni R Chefredatlenr Br. R r Hamele5 u Entwickelr mit 15 Points Hauſſe. Rio 15000 Sack. Santoe 2d00 Sack. Recettes für 92,10, r du h 2 e ehe mber 83. 10. ßruiſecn r W ü rigeny phal nd piin i ä en ſ r

age. n e r 4 F. w a u 3 e r okale e enHavre, 26. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann, Lehmann ſür den Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle. 9Ziegler u. Coinp.) Kaffee good average Santos per Jnni 73.00 per September Stärke. Kartoffelmehl. Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der C re v86.00 per Dezember 84.00. Alles ruhig. Berlkin, 26. Juni. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 g. brutto inen. iſt zu ſprechen Vorm. 10-1211 Uhr nd Nachm. Liga d h I raf voHamburg, 26. Juni. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per R Sack. Termine unverändert. Gekündigt Sack. Kündigungspreis wendet man ſich ſchriftlich an die hefredaktion. Die Expedition (Juſeraten erſamn
Juni El per Juli 611,, per September 562,, per Dezbr. 53. Feſt. Prima Qualität loco 20.350 M., per dieſen Monat 20.50 M., Jkni Juli aunahme und Geſchäftsangelegeuheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends. e

t ändiſche Eif Prioritä 3f. Umrechnunugs-Courſe:EiſenbahnStamm und Stamm- Rus ländiſchen henen Vrioritäts Gothaer Grinder n. o. 200 nan
Berliner Börse vom 26. Juni PrivritätsAetien. do. y. s 317z 80:206. F. viere 2 Mt. 100 g. hounz. Sarox Zf. Meininger 400 Pr. Pfobr. 4 125, 00b3 t. 1 Dollar 4 Mk. 25. Pf. 100 Rubelwas 2 e Gold n 4 26,20vz G 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.ividende 18 ux-Bodenba 84, 99 reuß. Bodencr., rückz. 11 5 3,25 22Aachen-Maſtricht s S e III, Gold 5 1107,20G do. i. m jö0 5 CDur Bodenbach 712 125, b DuxPrag, Gold 5 (107/206 do. Vu. v 100 5 109006 Wechſel. neuerGaliz. Carl-Ludwigsbahn 482, 90bz Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 41/2 79, 70bz G do. 115 116, 25 G 277 ilt habPrenßiſche und dentſche Fonds. Gotthardbahn 5 134,90bz Kaſchau-Oderberg 5 832, 00bz G do. ioo l 4 1030003G g. eMainzLudwigshafen 41/6102. 80 b do. do. Gold 5 (104,4063 Preuß. Centralbodenecr.Bk., Amſterdam 100 Fl. Fr 2i2 168, 9563 UeMarienburgMlawka 1 63, 40b Oeſterr. FranzStaatsb. alte 3 81,90bzG rückz. 110 5 115, 10G do. 100 Fl. 2 M. 2 z 168, 8063

do. do. St. Pr. 5 112,506 G do. do. von 1874 3 78,39bz B do i 25 ndon 1 Lſtr. 8 T. 21 20, 375ß T. 5 110 41/2 11225 London 2 immerDeutſche Reichs- Anleihe 4 1107,70 B Mecklenb. Friedr.-Franzh. 5,50)158, 5063 do. do. Erg.Netz 3 77, 60bz B do 100 31 100, 006bz G do. 1 Lſtr. 3 M. 212 20, 32dz c.do. do. 312102,70bz Oeſterreich. Nordweſthahn 4 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 86, foetwbz G do. 100 4 103 50 Paris 100 Fres. 8 T. 2!2 80,6 Geſchäf
Preuß. conſol. Staats Anleihe 4 106, 75bz do. B. (Elbethal) 312 71, 80bz do. do La. B. 5 84,60G Preuß. Hyp.Bk. 120 112 11700B do 100 Fres. 2 M. 80, 30b Bücherrdo. do. 31/2103,50 B Oeſterreichiſche Staatsbahn 31 93,50bz do. do. Gold 5 197, 3öetwöz G do. v u Petersburg 100 S.-R. 3 W. 186, 00 ucherr
Preuß. Staats,Anul. v. 1868 4 103, 00bz do. Südbahn 2/5 36, 76bz Oeſterreich. Südbahn 3 58, 50B do. 100 4 102 70bz G do. 0 S.-R. 3 M. 5 1181,50bz als erdo. von 1850, 52, 53, 62 4 1102,50 G Oſtpreußiſche Südbahn ö 97 vobz G do. do. 5 1104,60 vz do. o 3172 97 506 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 1161 bdo. Staats Sch.Sch. 31 101 3066 do. do. St. Pr. 5 116,40bzG ReichenbergPardub., Gold 5 Süddeutſche Bodener, 4 102,60B do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1161, 10b und al
do. Prämien- Anleihe 31 152,10G Ruſſ. Stagatsbahn gar. 1i9,5 9bz Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 77. 90bz G VorgäBerliner 5 do. Südweſibahn gar. 509,50bz do. Gold 5 101,90B 7 organd5. r Saal van St 1/3 e do. Oſtbahn I. Em. 5 77, 40bz G heit ge!O. o. St Pr. 5 108, 000Kur und Neumärkiſche 3 101 20b3 Warſchau Wiener 15 147 25 v CharkowAzow gar. 5 (91,00bz B Gold-, Silber- und Papiergeld. Edo. neue z 101,20 G Weimar Gera 0 23, v0bz B Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 eLandſch. Central. 4 l101,706 do. do. St.-Pr. 5 d G JelezOrel gar. 5 (91, 806 Jndnſtrielle Geſellſchaft Cours in Mark. Verbinh 9 obz v efellf en.do. do. 31/2100, 80bz Werrabahn 13/474,00b G JelezWoroneſch gar 5 (91,90bz a in Ver!do. do. 3 92,00bz Kursk-Kiew gar. 4 86, 90bz Zinsfuß 400.Dkpreußiſche 312 100,30bz MoscoRjäſan gar. 4 (90,00bz B Dollars per St. FirmenPonnmerſche 100,70b5 G n eeg Dividende [1887 Duett per et GeſchäT ufſ. Südweſtbahnen (gar. 90, b Anhalter Maſchinenb.A 5 99, 00 B Zwperi T. TS. Pofenſche, neue 4 102,60bz B inr i anscancaſiſche gar. 3 614/8093B Berlin v tat vh ins Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- en n e e et l n ne a enSä iſche e a 7 t h 55 2 2Sch altlandſch. 31/2 101, 206 Obligationen. Gottharddahn IV. 5 107 10B Saat e. r n 3 Vere en tn de er. un Gt

do. neue 312101 206 er Hnckertabr u r. n per 106 162, 20 ationeel Weh preußiſche 3/2 100, 306 G Berg Närk. III. 4. B. o. 364, Sie J 3 ler Wal net o fe

o. 3, r u a 1 187 75bS Kur- und Nenmärkiſche 4 101,50 do. Vil. 4 103 106 Vank, Hhpotheken und Creditbank le e hinenfabrt u utz Bandndten per 1oo durch
Z Pommerſche 4 104 606 do. Viii 1 103, 106 Actien Halleſche Aegſchinenfabrir u2) Drenßiſche 1 lioi, 996 do. Ix. 4 10370 Tette. Slvſchiſff. Se 9 ob ſprach2 Sächſiſche 4 101 506 do. Nordbahn 3 103,00G Zinſen à 400 v. 1. ansgenommen Reichsbank Zuckerfabrik 0 100, 00bz GSchleſiſche 4 104,60G Berlin Anhalter er 103,106 41/2910. viehdebntger Ka 3 5 S und fido. do. g. O. 103, 006 Nagdebnup W a bin niBraunſchw. 20 Thlr.-Looſe, Berlin-Görlitz B. 4 1103,00B Magdeburger Daubant 19 00Bt Mr. p. St. ſco. 99, 108zG Berlin Hanbirg 4 103206 Dividende t887 ad erirger Stragcnenhn Leipziger Börse V. 26. Juni. Sie g
Cöln.Mind. Prämien-Anl. 310 135 2085 do. do I. 4 103,20G Berliner Handels Geſ. 9 158,756zB Vordhänſer Tapetenfabrit 623 119, oobzG fSächſiſche Rente 02, ob Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 Braunſchw. Hanu. Hypoth. 5 (99. 80b3 Zitur, e Fabrik 427.75 Geduldo. do. do. C. 4 103,00G Darmſtädter Bank 7 149,0053 G Tei en vie W 77 260. gf ſehnBerlinStettin II. III. VI. 4 103. 00 Deutſche Bank 2 163, 00sz Seiger Moaſchinenfabri iGa3237. 60b3 S Pfandbr. des Sächſ. Landw

BreslauSchweidn.-Freib. I. 4 Deutſche Genoſſenſch.-Bant J 128.00 G Credit Verein a l103,406 2do. do. K. 4 :03. 256zB Disconto Geſellſchaft 10 20 z Creditbr. des Sächſ. Landwdo. do. v. 1870 Dresduer Bant r d Eredit Verein a 103,50 fendAusländiſche Fonds CölnMindener w. 103, 10G m w. 6 er Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch e undt do. unge 87 o 1 d. kſch. td A. B. r Leipziger Cerit Anſtalt 8 775 der Bergwerks- und Hüttengefellſchaften. vo i gewaltdo. VII. 4 1103,40bz Magdeburger Bankverein 5 108, 30 do. d von 1879 2 ſo do ge vaJtalieniſche Rente 5 97,606 Magdeb.-Halberſt. 1865 4 103, 00bz B do. Privatbank 5,4 117,v0 G 5 do. o. von 41/2 MieneDeſierreich. Silberrente mee do. j873 3 l103] ob Maklerbank 5 197 25G Anhalter Kohlenwerke 13 180,060B Altenburg gei 4 185, cdo. Papierrente 41/5 64, 90b do. Leipzig. A. 4 los 406 Vationalbank f. D. 6 109,7063 Sochum. Gußſtahl r z e it 4 3125006do. Goldrente 4 99,90bz do. do. B. 4 103,00G Oeſterreich. Credit 81/81153 00bz Conſolidirte Marie 623 102,752 Auſſig eplitz d vNuſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5 do. Wittenberge 3 (93, 90bz B Preuß. Bodencredit-Bank 6 115,30bz G Donnersmarckhütte 0 60,50bz u k do. 6215 0 127,50G „dochdo. do. 1871 5 06, 30 Mainz-Ludwigshafen gar. 4 5606 do. Centralbodencredit. Dortm. Union St.Pr. La. A. 70, 410636 Leipziger Vant do. 62fs ſod z. 33 5 (96,306G Niederſchl.-Märk. Pr. Act. I. 4 4000 E. 82/4138, ovetwbz G S 2 do. DiscsGeſ. do. o ſi0, 00Go. o. 873 5 098, 30b6 d II. Preuß. Hypoth.-Bank 6 106 60bz G Horder Hutten 2 29,00bz G iNuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 412 Pr. Ob u. T S 6,9 j39 Königs und Laurahütte 12 105, 0003 Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 m de
do. ausw. Anl. 1877 5 li06, 60dz do do. rit. 4 102,00bzB Sächſiſche Bank 4110.00bz B Lauchhammer 337492,50 d Halleſche Straßenbahn Müher. conſ. S 3 Nordhauſen- Erfurt 1 4 Weimariſche Bank 80, 2563 G Mag urger St. Pr. 220, 0063 G Leipz Malgee Zarui 2 133, 006

o. o. 8 t )6, 36065 Sbver 1,250 St. Pr. B. 3 r. Sdo. Nicolai-Obl. a Obefſchleſtſche Ia. F. S e tn 7 t Torz6 Fockereſt r on n V Handdo. III. Orient-Anl. 5 57 20v3 4 los. Sächſ.Thür. Braunkohlen 7 j132,008 uckerraffinerie Halle 12 wh8 Präm. Anl. v. 1861 5 [156 908 d en v, 199 i 6 e t un St. Pr. Div. 86/87 900 4 156,00bz P werdeo. do. 1866 5 142.s063 m v 008; S z Weſteregeln Alkali 10 160,006do. Badencred.Pfandbr. 41/2185, 90bz B Ofprenßiſche Suderhn 1880 üg to3. 00336 Hhpotheken-Certificate. 38 AuſſigTeplitzer Pr.Obl. 4 104,60 G

do. Centr.Boden-Credit Rechte Oder- Ufer e Buſchtiehrader do. v. 72 s 256 dPfandbriefe 5 72,80b; G de, de. ir 1 los. 250 Ff Gömörer EiſenbahnObl. 5 103,50 G undRumän. Staats Rente 6 102, 0063 Rheiniſche II. 316 Anhalter Landesbank 00 25 G s d. d 3 den ſdo. do. fund. 5 o 25b5 do. do. 188, 60. 4 1103, 106G Braunſchw. Hannover 1 i02206 Vankdisconto in Pra Turnauer do. f s eo,
do. do. amort. 93,0065 G do. do. 1862, 64 4 103, 10G Deutſche Grundſchuld- Bank 102,008z0

ungar. Staats Ciſ T do. do 71, 75er. i03. 25B do. ren u e dasdo. Oſtbahn, II. Obl. t 102, 25b3 Saalb 4 31 199 De u Berlin c 94do. Gold-Rente 4 82,200z G Toten VI. 47 a Dentiche Hyp vt. n 5 i09, 75 G Amſterdam London 212 Zeitzer Par. u. Solar vor. SeinSerbiſche Rente 5 80, 80bz Weimar-Geraer 4 1102, 109 do. 102750 Sein emhard Feeu e edo. do. 56 81, 00vz G Werrabahn 1 Gothaer Prämien I. Abth. 312 10550 do. Privatdise. 214 ircreburg zwundo. I. do. 312 105, 10bz Brüſſel 212 1 werdein
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halke. ſein
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